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..Ganz London in seinen Grundmauer«erschüttert"
Die ÄeuWrn Vomden fielen hageldicht - Ausgedehnte und heftige Angriffe in dev Nacht znm Sonntag - ..Zahl¬

reiche Vrände erleuchteten den deurfchea Vomdern die Ziele"

Deutsche Kliegererfolge Lm Mitielmeer
London mit stärkeren Kräften angegriffen . — Zwei feind¬

liche Handelsschiffe versenkt.
Berlin , 12. Jan . Dos Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
»Die Luftwaffe führte gestern bewaffnete Aufklärung

durch und verminte weiter britische Häfen Seim Angriff aus
einen Flugplatz in Südengland wurden Treffer erzielt Ein
zeindliches Handelsschiff von 8000 SRI konnte durch voll-
treffer im Seegebiel westlich von Irland , ein weiteres von
ZR>0 Tonnen an der britischen Ostküste versenkt werden.

Bei einem erneuten Luftangriff ans einen englischen
Flotten verband im Nittel meer erhielten ein Kreuzer und
mehrere andere Kriegsschiffe schwere Bombentreffer

In der letzlen Sacht griffen wiederum stärkere Kampf¬
fliegerverbände kriegswichtige Ziele in London an . Zahl¬
reiche Brände bestätigen den Erfolg.

Der Feind tvarf in den frühen Morgenstunden des heu¬
tigen Tages in Norddeutschland einige Spreng - und
Brandbomben , tvobei ein Wohnhaus stark beschädigt , drei
Personen getötet und drei schwer verletzt wurden ."

Italienischer Torpedobooisangriff
Gefecht im Kanal von Sizilien . — Feindlicher Kreuzer i
sinkendem Zustande . — Zwei feindliche Zerstörer iü Branl

. 2io «n, 12. Jan . Der italienische Wehrmachksberichk vo>
Sonntag hak folgenden Wortlauk:

. »2)65 Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : In
Albanien  feindliche Angriffe an der Front der 11. Ar¬
mee. Unsere Gegenangriffe haben dem Feind empfindliche
Verluste zugesügt.

Zm zenkralen Mitielmeer haben die Einheiten des
deutschen Fliegerkorps  in Fortsetzung der gestern
unternommenen glänzenden Tätigkeit Aufklärungs - und An-
griffsflüge gegen englische Formationen durchgeführt . Zwei
starke Schiffsgruppen wurden angegriffen , wobei ein Kreu¬
zer vom Birmingham -Typ mit einer Bombe schweren Ka¬
iroers einwandfrei getroffen wurde.

In der Lyrenaika  Artillerie - und Patrouillmtätig-
reit. Unsere Flugzeuge haben feindliche Formationen in der
Nahe von Giarabub bombardiert . Wiederholte feindliche
Luftangriffe auf einige unserer Stützpunkte ln der Lyre-
naika.

3n Osiafrika  Pakrouillentätigkeit an der Sudan-
und Kenya -Fronk . In der Gegend von Gallabat hat einer
unserer Vorposten einen von Artillerie unterstützten Angriff
zurückgewlesen und dabei dem Feind Verluste zugesügt

3m Morgengrauen des 10. sichtete eine Abteilung Tor¬
pedoboote bei einer Ueberwachungsfahrl im Kanal von Si¬
zilien eine starke, aus zahlreichen Ueberwassereinheiten zu-
sammengefehle feindliche Schifssformation - Unsere beiden
Torpedoboote griffen entschlossen die Mitte der Formation
an und trafen dabei mit zwei Torpedos einen Kreuzer , der
anschließend in sinkendem Zustande beobachtet wurde . Es
folgte ein erbitterter Kamps zwischen den feindlichen , von
Kreuzern unterstützten Torpedosägern und unseren Torpe¬
doeinheiten . die ein intensives und langanhalkendes Feuer
erofsneken . während dem sich auf zwei getroffenen feindlichen
Torpedobootszerstörern sichtbare Brände entwickelten Lines
unserer Torpedoboots wurde von einer Salve erreicht , die
seine Motoren zum Stillstand brachte, und anschließend von
einer weiteren Salve im MunMo - sdepot , was seine Ver¬
senkung zur Folge hakte. Das andere Torpedoboot begab
sich sofort zur Rettung der Schiffbrüchigen an den Ort der
Versenkung.

3n der Rächt vom tl . zum 12. haben über die
Schweiz  gekommene feindliche Flugzeuge einen Angriff
aus Turin und Savigliano durchzeführt und Bomben sowie
kleine Brandbomben abqeworsen In Turin wurden einige
Wohnhäuser getroffen . Drei Tote und oier Verwundete sind
« - Savigliano sind das Militärlazarett , einige
privakhauser und die Pfarrkirche getroffen worden Eini¬
ger Schaden , keine Opfer . Ueber Lokania hat einer unserer
Jager am Nachmittag des Samstag ein enalisches Flugzeug
vom Glenn -Markin -Typ brennend abgefchosfen ."

Schwerer Erdstoß in kieinaficn.
Istarwul , 12 . Jan Am 9. Januar erfolgte in der Ge»

gend von S in i, rna ein Erdstoß , der 10 Sekunden an-
dauerte und unter der Bevölkerung Smyrnas eine Panik
hervorrief . Eine Schule , eine Bürgermeisterei und ' neun
Hauser wurden zerstört , drei schwer und 25 leicht beschädigt.
?n anderen Orten wurden viele Häuser Zerstört und zahl-
reilye beschädigt . Verluste an Menschenleben sind bisher nicht
'ekannt.

Berlin, 12. Januar . (Eig . Funkmeldung .) Die britische
Hauptstadt war nach amerikanischen Agentur -Meldungen am
Samstag abend wiederum bas Ziel ausgedehnter und heftiger
Angriffe Lurch die deutsche Luftwaffe . „Schwärme deutscher
Flieger ", so berichtet Associated Preß , zwangen gestern abend
London zu einer der intensivsten Prüfungen . Welle auf Welle
deutscher Bomber überflog die britische Hauptstadt und vom
Anbruch der Dunkelheit bis gegen 22 Uhr überschüttete die
endlos scheinende Kette deutscher Flieger London mit einem
Regen von Brand - und Explosivbomben ."

United Preß berichtet über diesen Angriff , daß die Deut¬
schen eine neuartige Brandbombe benutzt hätten , die die Feuer-
Wächter unvorbereitet gefunden habe . Zahlreiche Brände seien
ausgebrochen , che die Bomben hätten schadlos gemacht werden
können . Die Arbeit der Feuerwehrleute sei dadurch sehr er¬
schwert worden , daß die Brandbomben in unverhältnismäßig
großer Zahl gefallen seien . Die entfachten Brände hätten die
Ziele für die nachfolgenden schweren Bomber erleuchtet . Der
Luftangriff am Samstag abend sei der heftigste gewesen , den
London nach dem 29. Dezember erlebt habe.

Nach dem Niedergang eines wahren Bombcnregens , so
meldet der JNT -Berichterstatter , seien die Deutschen . im
Sturzflug ans mehrere Teile Londons niedergegangen und
hätten schwere Explosivüombcn geworfen.

. Auch der Londoner Rundfunk muß die Heftigkeit des
deutschen Luftangriffes zngeben . Bald nach Einbruch der
Dunkelheit , sv teilt er feinen Hörern mit , hätte der Angriff
eingesetzt und etwa drei Stunden gedauert . Nach Mitteilun¬
gen des Luftfahrtministeriumä und des Ministeriums für die
innere Sicherheit sei „ Schaden " verursacht worden ; auch hätte
es eine Anzahl Opfer gegeben . Neben London seien auch in
mehreren Distrikten des Londoner Gebietes Bomben abgewor¬
fen worden.

Der deutsche Luftangriff auf London muß doch schwerer
gewesen sein , als die amtlichen britischen Stellen cs wahr¬
haben wollen . Der britische Rundfunk bemüht sich nämlich , sei¬
nen Hörern möglichst schnell die beruhigende Mitteilung zu ma¬
chen, daß alle angcrichteten Brände schnell hätten gelöscht
werden können . Dieser Angriff , so betont er ironisch , sei für
die Feuerwehr Londons eine Gelegenheit gewesen , ihr Können
zu zeigen . Schon bald nach dem Angriff have man die motori¬
sierte Feuerwehr mit Sandmcken durch die Straßen eilen
sehen , um die Brände zu löschen.

Die Newhorker Blätter bringen weitere Berichte ihrer
Londoner Vertreter über den deutschen Luftangriff in der
Nacht zum Sonntag . So schreibt die „Newhork TimeS ", der
Angriff sei kurz aber scharf und von großer Ausdehnung ge¬
wesen . Zahlreiche Dächer in ganz London seien in Brand Ae-
si"ckt Wo"d"' i und die ganze Stadt wi mit einem Hagel von
Stahl und Sprengbomben in den Grundmauern erschüttert
worden . Der Brandschaden sei jedoch durch das neue System
in der Brandbekämpfung „niedrig gehalten worden ". Diesem
offensichtlichen Zugeständnis des amerikanischen Berichterstat¬
ters an den britischen Zensor , das die Wirkung des dmtschen
Angriffes heräbsetzen soll, wird jedoch im nächsten Satz des
Berichtes des amerikanischen Journalisten widersprochen , denn
er sagt selbst , daß „von der Mitte der Stadt aus in jeder

i, >, p s » in rä ii de rn beobachten  ge¬
wesen sind . Der Bombenhagel fiel sowohl in der Stadt Lon¬
don selbst , wie auch in d-m Außenbezirken ".

Die „Newvork Herald Tribüne " Iv 'stcht von dem schwer¬
sten deutschen Angriff auf London seit dem 29. Dezember . Die
Angreifer überflogen ans verschiedenen Richtungen die Stadt
in aufeinanderfolgenden Wellen . Die Bomben sausten zeitwei¬
lig „hageldicht " nieder . Das ganze Gebiet von London war
dnrcl ) einige Großfencr bell erleuchtet , von denen die Mehr¬
zahl ' „rechtzeitig " gelöscht werden konnte . Dazwischen saistwn
die Svrengboiiiben mit ohrenbetäubendem Krachen nieder , ^ ie
Brandsitimtion war zcstwstlig äußerst bedrohlich.  Die
Bomben fielen während des Angriffes ohne Unterbrechung
und cs schien, daß die Erde nie wieder zu beben aufhören
"wollte.

Völliges Dirrck,eino«der irr Englands
«sicheren" Provinzen

Stockholm , 12. Jan . (Eig . Funkmeldung ?! Die Folgen des
von England hcranfbeschworcnen Luftkrieges über der Insel
machen sich immer katastrovhaler bemerkbar . Alle Wobnräume
einer britischen Industriestadt mußten , wie „Svenska Dag-
bladet " am Sonntag in einem Londoner Eigenbericht unter
der sensationellen Neberschrift „Die britischen Behörden re¬
gistrieren Privatwohnungen " meldet , von den Behörden be¬
schlagnahmt werden , um Wohnungen für Arbeiter , Angestellte
und anderes Personal der Kriegsindustrie sickierzirstellen. Der

„Daily Herald " meldet nach „ Svenska Dagbladet ' hierzu , daß
von jetzt an niemand mehr seine Wohnung oder Teile von
ihr vermieten oder rn seiner Wohnung irgendjemanden , nicht
einmal nahe Verwandte , länger als drei Tage ohne besondere
Erlaubnis des örtlichen Einguartierungskomitces ausuehmei'
darf.

Diese drastischen Maßnahmen wurden , wie „Svenska
Dagbladet " schreibt , durch die Verhältnisse in der englischen
Provinz , die der Sonderkorrespondent der „Times " als „un¬
erträglich und chaotisch " bezeichnet , veranlaßt . Das Rennen
nach Wohnräumen innerhalb der „sicheren " Landesteile,
schreibt die „Times " weiter , sei so groß geworden , daß cs be¬
reits den Kricgseinsatz hindere . Die Verhältnisse würden noch
schlimmer werden , wenn nicht regelnde Maßnahmen getroffen,
würden . Im Augenblick herrsche eine ungehemmte und un¬
kontrollierte Konkurrenz im Hinblick auf den verfügbaren
Raum und die verfügbaren Schlafplätze zwischen Ministerien
geschäftlichen Unternehmen , Schulen und offiziellen und Pri¬
vaten Flüchtlingen . Die Folge sei, daß die KriegsversorgunL
oder die Versorgung lebenswichtiger Industrien oder Organi¬
sationen in den Hintergrund gedrängt werden.

Der „Times "-Korrcspondent , so meldet „Svenska Dag¬
bladet " weiter , sprach sehr bitter von den wohlnntergebrachten
Flüchtlingen , die cs gar nicht nötig gehabt hätten , aus ihren
Wohnungen zu fliehen und die setzt in den verhältnismäßig
sicheren Landcsteilen anderen die Wohnungen wegnähmen
und dem . Krieg nicht iiähcrkämen als vis zn den letzten Zei-
tungsmcldungen , die sie läsen . Viele von ihnen hätten niemals
auch nur das Krachen einer Bombe gehört und sollte nur
eine einzige Bombe in ihrer Stühe fallen , so würden sie sofort
ihre Koffer packen und nach einem noch sichereren Platz ab-
reisen . Der Londoner Korrespondent von „Svenska Dagbla¬
det " schreibt dazu , daß diese Leute Gegenstand immer größeren
Unwillens würden . Ihm selbst sei cs passiert , daß er in eng¬
lischen Provinzstädten , die vis zum Bersten vollgepackt seien,
keinerlei Tchlafstätte auftreiben konnte.

Riesige Plünderungen in Liverpool
livv Dockarbeitcr Pon der Polizei verhaftet

Stockholm , 12. Jan . (Eig . Funkmeldung . Plünderungen
in einem selbst für englische Verhältnisse ungewöhnlichen
Maßstab sind in den Docks von Liverpool aufgedeckt worden.
Von einer einzigen Abteilung der Livcrpooler Polizei sind
bis jetzt nicht weniger als 600 Dockarbeiter verhaftet worden,
die — unter Ausnutzung der deutschen Luftangriffe , wenn
dies auch in den englischen Zeitungen natürlich nicht erwähnt
wird - sich an Lagervorräten bereichert haben.

Der Ausverkauf des britischen Imperiums
Bcrcinbarnng über Einrichtung eines USA -Stützpunktes

auf Trinidad

Amsterdam , 13. Jan . (Eig . Funkmeldung ., Zivischeu den
Vereinigten Staaten und Großbritannien , so meldet der eng¬
lische Rundfunk , sei nunmehr eine endgültige Vereinbarung
über die Anlage von amerikanischen Marine -, Heeres - und
Flugzeugsiützpunkten auf der Insel Trinidad zustande gekom¬
men . Die auf Trinidad cinzurichtende Marinebasis werde
eine Oberfläche von 11 Qnadratmeilcn , die Heeres - und Flug¬
zeugbasis insgesamt eine Oberfläche von 8 Quadratmeilen um¬
fassen . Die Verpachtung dieser Stützpunkte an die Vereinigten
Staaten geschehe kostenlos für die Dauer von 99 Jahren.
Ueber die Anlage von sieben weiteren amerikanischen Stütz¬
punkten auf westindischen , im britischen Besitz befindlichen
Inseln seien noch Besprechungen im Gange.

Englische Flieger wieder über der neutralen
Schweiz

Bern , 12. Jan . (Eig . Funkmeldung ? Wie der schweize
rische Armeesiab der schweizerischen Depeschenagcntur mittcill
überflogen in der Nacht vom 11. auf den 12. 1. 1911 während
mehrerer Stunden fremde Flugzeuge das Gebiet zwischen
Jura und Genfer See . Die Einflüge seien aus nordwestlicher
Richtung , die Ausflüge nach Hoch -Savohcn erfolgt . Aus einer
Notlandung in Frankreich und aus Funk 'prüchcn gehe die
englische Nationalität der Flieger einwandfrei hervor.

Telegramm des Führers an Hermann Göring
Berlin.  12 . In » . (Eig . Funkmeldung .) Der Führer

richtete nn Reichsmarschall Hermann Göring zu seinem 18.
Geburtstag rin in herzlichen Worten gehaltenes Telegramm.



Neuer britischer VÜserus
AS Der britische Ministerpräsident Churchill  hat In

der anglo -amerikamichen Vereinigung der Pilgrims dem
von ihm ausoebooteten Außenminister Lord Aalisar einige
gute Worte für seinen Botschafterposten in Washington mit
aus den Weg gegeben. Angesichts der Hoffnungen die Eng¬
land aus die Vereinigten Staaten gesetzt hat . ha» Churchill
es sür klug erachtet, den neuen Botschafter in USA über
den grünen Klee zu loben Er hat ihn anoeprieien als sein
bestes Pferd , als einen Mann , der aus dem Innersten dei
britischen Regierung kommt und all ihre Geheimnisse kennt
Vor einigen Wochen allerdings hat alles das Churchill nich!
abgehalken dieses beste Pferd abzuholftern . um es durch
Eden zu ersetzen Des weiteren sprach Churchill davon , es
sei die glühende stoNnung der brit - chen Regierung daß
Halifax in ftiner Mission — die er übrigens erst in emigeri
Wochen antritt — Erfolg habe zumal diese Mission non
einer kapitalen Wichtigkeit kei. wie kie seit Menschengeden¬
ken noch nie einem Engländer anvertraut worden Ist

Dieser Hinweis ist denn doch weit mehr als eine höfliche
Verbeugung vor Roolenelt nämlich geradezu ein Aufdruck
britischer Hilflosigkeit und britischer Bet¬
telei.  Deutlicher hätte Churchill nicht dartun können, daß
England seine Sache bereits verloren gibt, daß es von sei¬
ner eigenen Kraft kaum noch etwas erwartet , dafür aber
um so mehr von anderen nämlich von den Vereinigten

Neu ist dieser Hilferuf an andere Länder in der
britischen Geschichte freilich nicht, war England doch 'chon
immer cewohnt . daß fremde Staaten und fremde Völker
die Geschäfte des britischen Imperiums besorgten, soweit
Opfer dazu erforderlich waren

In der gleichen Stunde , in der Churchill sich hilseilehend
an die Vereinigten Staaten wandte , sprach über den Lon¬
doner Kurzwellensender Sir Walter Layton . ein bekannter
britischer Wirtschaftler , über den Stand der Rüstungen
Aber auch diele Ausführungen wurden nichts anderes als
nur -ein Ruf an die Vereinigten Staaten . England doch sa
beizeiten beizuspringen . Angesichts der Wucht der bereits
erzielten Entscheidungen glaubte Layton anerkennen zu
können, daß das Jahr 1940 das Jahr Adolf Hitlers gewe¬
sen ist. Die vordringlichste Aufgabe die England setzt zu
lösen hat , ist nach Sir Walter Layton nun die, in Bezue
auf Qualität und Quantität den gleichen Rüstunqgstand wie
Deutschland zu erreichen, um dann endlich daran zu gehen
Deutschland zu überflügeln.

Bei dieser Problemstellung entschlüpfte dem britischen
Wirtschaftsspezialisten das Eingeständnis : „Wenn wir in
die Zukunft blicken, dann müssen wir zugeben, daß dir un
geheure Kapazität Deutschlands uns vor ein schweres Pro¬
blem stellt." Sollte Sir Walter Layton unter diesen Um¬
stünden allen Ernstes die Erfüllung der von ihm umschrie¬
benen Aufgabe überhaupt für möglich halten ? Tag kür Tao
sinkt ein britisches Rüstungszentrum nach dem anderen in
Schutt und Asche, wird die Lücke, die unsere Seestreitkräfte
und unsere U-Boote in die britische Handelstonnage reisten,
immer größer . Wer in dieser Lage den Briten Hoffnung
auf eine Ueberflügelung Deutschlands machen will , aer ar¬
beitet bewußt mit Lügen , gibt sich bewußt Phantasierten
hin . Nach den bei den Briten beliebten mathematischen
Gleichungen hat Layton errechnet, daß der Kampf im Jahre
1940 5:1 zu Gunsten Deutschlands steht Ebenso hat Sir
Walter Layton sich für verpflichtet gehalten , seine Hörer
daraus hinzuweüen . daß in der Stahlproduktion Deutsch¬
land 3:1 führt , indem cs sich auf ein Gebiet stützen kann,
das 42 Millionen Tonnen Stahl jährlich produziert , wäh¬
rend England im besten Falle es auf 15 Millionen Tonnen
bringt . Trotz aller Beschöniqungsversuche konnte denn auch
der britisch: Wirtschaftssachverständige nicht umhin , als
das einzige Mittel wirksamer Hilfe eben das Leistungsver¬
mögen der Industrie der Vereinigten Staaken hin-zustellen
Die Vereinigten Staaten müßten deshalb das Wakftn-
arsenal der Demokratie werden . Bis dahin aber hat es
gute Weile. Während England unter diesen Umständen nur
abwarten kann, wird Deutschland handeln und durch Toten
alle britischen Illusionen zerschlagen. Auch in Zukunft wer¬
den deutsche Taten siär-- r sein als britische Vbralen.

Oer mißglückte Tagesangnsf
Glatt erlogene englische„Erfolge".

Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt : „Der amtliche
britnche Rundfunk verbreitete am Samstag die Behaup¬
tung , daß die englische Luftwaffe im Laufe des 10. 1. aus
nordfranzösischsm Gebiet einen Großangriff unternommen
habe, und zwckr fei die Aktion mit fünfzig Bomben¬
flugzeugen und 500 Jägern  durchaeführi worden.

Tatsächlich sind sowohl diele Zahlen , wie auch die im
weiteren Verlauf der Meldung noch erwähnten angeblichen
Erfolge glatt erlogen.  Im Verlauf des 10. 1. ftoqen
insgesamt etwa 70 britische Flugzeuge  die nord-
französische Küste an . Tageseinsätze in gleicher Stärke wur¬
den von! der RAF höchstens zu Anfang des Krieges , z. B.
beim Angriff auf Wilhelmshaven , unternommen und führ¬
ten in allen Fällen zu schweren Niederlagen . Bon den 70
Flugzeugen , die am 10 Januar einen ähnlichen Versuch
unternahmen , waren 20 Bombenflugzeuge und etwa 50
Jagdflugzeuge Hiervon wurden bereits über dem
Kanal  eine Bristol -Blcnheim und eine Spitkire durch
deutsche Jäger abgelchoslen  Im Bereich der deutschen
Flakartillerie verloren die britischen Angreifer durch Flak¬
volltreffer weitere sechs Flugzeuge,  und zwar drei
Bristol -Blenheim und drei Hurricane -Jäaer . Die restlichen
Flugzeuge waren infolge der außerordentlich wirksamen
Flakabwehr nicht in der Lage ihre Bomben gezielt abzu¬
werfen Alles in allem fielen nur 15 Bomben,  davon
aber nur eine in ein militärisches Ziel , nämlich ln ein Ma¬
teriallager . ohne daß hier nennenswerter Schaden anaerich
tet wurde Verluste sind aus deutscher Seite weder im Luft-
kamvf noch durch Bombenwürfe eingetreten.

Die weitere Behauptung des britischen Rundfunks , daß
bei dem deutschen Angriff aus Portsmouth zwei deutsche
Flugzeuge abgeschosten worden leien, ist gleichfalls eine
bewußte Lüge ."

„S »ea im Westers
Der große Kricgsiilm des Heeres

, .̂ NB - Berlin 12. Jan . Die Arbeiten an dem ersten
Kriegsfilm des Oberkommandos des Heeres stell n vor dem
Abschluß. Der Film wird den Titel »Sieg im Westen" tra¬
gen Er behandelt in dokumentarischer Form den Westseid-
zug vom 10. Mai bis zum Waffenstillstand von Comvi -qne
uns !aßt sowohl die einzelnen Kampfhandlungen in ihrer
einmaligen Größe , wie auch den ganzen Zusammenhang
oer Operatinnen in Erscheinung treten.

Die Darstellung fußt aus bisher nicht aez igte Frentauf-nabmen der Filmberichter deS Heeres. Erstmalig konnten
auch die französischen und englischen Filme
ausgewertet werden, die von unseren Truppen beim Vor¬marsch erbeutet wurden.

..Wer den Sieg nicht nutzt.Hai ihn schon verloren"
Reichsorganisationsleiter Dr. Leq auf der Baustofftagung des Fachamtes Steine und Erde» in der DAS

Erden in der DAF , die unter dem Motto „Mobilisierung der
betrieblichen Leistuiigsreserven iir der Baustoff erzeugenden
Industrie der Steine und Erden durch sozialpolitisch ausge-
richteten Einsatz voll Wissenschaft und Technik" stand, bildete
eine Rede deS Reichskommissars für den sozialen Wohnungs¬
bau, Reichsorganisationsleiter Dr . Ley, im Gemeinschaftshaus
der Deutschen Arbeitsfront . In mitreißenden Worten kcnn-
zeichnete der Reichsorganisationsleiter die Dynamik des gegen¬
wärtigen Zeitumbruches und den historischen Sinn des deut¬
schen Kampfes zur Neuordnung Europas.

„Der Führer ", so stellte Dr . Ley an Hand geschichtlicher
Parallelen unter dem Beifall der Versammelten fest, „ist nicht
nur der größte Feldherr aller Zeiten und Völker, sondern
auch der einzige Mensch, der gleichzeitig große Probleme mei¬
stern und große Erfolge ertragen kann, ohne die enge Ver¬
bindung und Tuchfühlung zum Volk zu verlieren , aus dem er
die Kraft zu seine» Taten schöpft. Wir stehen heute an einer
Zeitenwende , die nicht schlechthin den Kampf zweier Völker,
sondern zweier Weltordnungen gegeneinander umfaßt ."

Deutschland werde siegen, weil es einen Adolf Hitler zum
Führer habe und weil es damit nur ein natürliches , im Sinne

der Schöpfungsordnung liegendes Gesetz erfülle . Die große
Auseinandersetzung der Weltanschauungen werde aber kaum
mit militärischen Mitteln allein beendigt sein; nach dem sieg¬
reichen Abschluß des Krieges werde schließlich erst der eigent¬
liche Kampf einsetzen. Es dürfe keine Zeit verloren gehen. Der
Sieg müsse so ausgebeutet werden , daß daraus wirklich ein
neues Zeitalter entsteht. Wer den Sieg nicht nutze, habe ihn
schon verloren.

Im Bauwesen , sagte Dr . Ley, auf das Arbeitsgebiet der
Tagung übergehend , müßten unter dem gigantischen Bau¬
programm der Zukunft auch später die größten Schwierigkei¬
ten überwunden werden, würden die meisten Menschen, Ma¬
terialien und technischen Vorrichtungen erforderlich sein.
Wahrscheinlich werde man noch einige Jahre nach dem Kriege
mit der gleichen Intensität Betonmisch-Maschinen bauen müs¬
sen, mit der man heute Kanonen produziere . Ein großes Auf¬
rüsten der technischen Voraussetzungen , verbunden mit stärkster

i Rationalisierung zur Ersparung menschlicher Arbeitskräfte
müsse stattfinden , wenn alle Aufgaben ans dem Bangebiet er-

j folgreich bewältigt werden sollten.

Veutstb-javanisLee Gedankenaustausch znr Jahreswende
«Unter der Führung der srrngen Nationen « erden fich die Kontinente ei« neues Erficht geben".

TelefongesprSch zwischen Reichsminifter Dr. Goebbels und dem PrSsidenten des japonifchen Informations¬
büros Professor Dr. Jto

Berlin,  12. Januar . (Eig. Funkmeldung.) Am Sonn¬
tag dormitag fand ein TelefongesprSch zwischen Neichsminister
Dr. Goebbels und dem Präsidenten des japanischen Informa¬
tionsbüros und Mitglied des japanischen Kabinetts, Professor
Dr . Jto , statt. Die Aufgabe« des japanischen Informations¬
büros sind den Aufgaben des Rekchspropagandamitnstcriums
gleichzusetzen.

Präsident Jto , der vom Gebäude der Zeitung „Jominri
Schimbun " in Tokio aus sprach, erklärte einleitend:

„Es ist mir eine große Freude und Ehre , beim Jahres¬
wechsel mit Euer Exzellenz telefonisch sprechen zu können.
Zunächst übermittle ich Ihnen und der deutschen Nation
herzliche Glückwünsche des japanischen Volkes, und nach japa¬
nischer Sitte wünsche ich Ihnen ein glückliches neues Jahr,
das Deutschland seinen Kampf zu einem vollen Siege bringen
wird . Ferner gestatte ich mir . Euer Exzellenz bei dieser Ge¬
legenheit zu versichern, daß ich mich voll dafür einsetzen werde,
die Völker Ostasiens über das Ziel der japanischen Politik
aufzuklären.

Unsere Politik bezweckt eine Umgestaltung Ostajicns ans
einer neuen Grundlage , das heißt die Schaffung einer Zu¬
sammenarbeit der ostafiatischen Völker auf den politischen,
Wirtschaftlicherlund kulturellen Gebieten zum Wähle der gan¬
zen Welt . Es ist notwendig , eine neue Kultur zn schaffen, dir
eine unerschütterliche und erhabene Grundlage für die gemein¬
same Arbeit der Völker bildet und deren Existenz und Wohl¬
fahrt stcherstellt. In Zukunft darf Ostasten nicht mehr Kolonie
anderer Völker oder Gegenstand der Ausbeutung durch andere
Nationen sein. Die Japaner sind fest davon überzeugt , daß sie
in der Lage sind, ein politisch und wirtschaftlich selbständiges
neues Ostasien zu gestalten und daß jede Nation ihren rich¬
tigen Platz unter der Sonne cinnehmen wird . Dies ist ein
hohes Ideal , das in nationalen Bestrebungen der japanischen
Nation seinen konkreten Ausdruck findet und den Kern der
Weltanscharmng der Japaner ' bildet . Ich weiß genau , daß
Euer Exzellenz sich auch energisch bemühen , di-'es hohe Ideal
der Schaffung einer neuen Ordnung in Europa zn verwirk¬
lichen. Ich würde mich sehr freuen , wenn Euer Exzellenz mich
etwas von Ihrer Absicht hören lassen wollte" "

Reichsminister Dr . Goebbels erwiderte:
„So wie Japan bestrebt ist, im ostasiatischen Raum eine

politische Neuordnung zn verwirklichen, arbeitet das national¬
sozialistische Deutschland zusammen mit dem verbündeten fa¬
schistischen Italien am Neubau einer europäischen Ordnung.

Ich begrüße es daher , daß Euer Exzellenz mir durch die¬
ses (Mpräch Gelegenheit geben. Ihnen und der japanischen
Oesfentlichkeit Grußworte der Verbundenheit des deutschen
Volkes zu übermitteln.

Deutschland hat in dem ihm aufgezwungenen Krieg in
einem Siegeszug ohnegleichen die Engländer vom Kontinent
vertrieben . Seine Soldaten stehen heute von der französischen
Pyrenäen -Grenze bis zu den Regionen der Polarnacht auf
Wacht. Zusammen mit Italien , seinem treuen Bundesgenossen,
wacht das Reich über die militärische Sicherung des Konti¬
nents hinaus darüber , daß niemals mehr der unheilvolle

Einfluß einer britischen „Teile - und Herrsche-Politik " den Frie¬
den der europäischen Völker stört . Deutschland und Italien
geben Europa seine natürliche Ordnung zurück, eine Ord¬
nung , die die Gesetze des kulturellen Eigenlebens und der
organisch gewachsenen Wirtschaftsräume respektiert . Sie sind
einig in dem festen Willen , niemals mehr einer fremden Macht
Len Führnngsailsprnch auf dem europäischen Kontinent abzn-
trcten ."

Präsident Jto:
„Ihre Gegner werden alles tun , um Ihre Bestrebungen

zu verhindern und zu vernichten. Japan erlebt auch dasselbe
und fühlt deshalb mit Deutschland . Wir beiden Verbündeten
sind daher verpflichtet, in diesem ernsten Augenblick in fester
Entschlossenheit einen gemeinsamen Kampf zu führen . Ich
wäre glücklich, mit Euer Exzellenz auch in dieser Hinsicht zn-
samnv'nzuarbeiten ."

Di . Goebbels:
„Es ist mir eine ganz besondere Genugtuung , Euer Ex¬

zellenz bei dieser Gelegenheit versichern zu können, daß eine
derartige Zusammenarbeit von mir auf das freudigste be¬
grüßt wird . Die Probleme unserer Völker und der Kampf,
an dein Wer stehen, sind in vieler Hinsicht so gleichartig ge¬
lagert , daß die Parallelen von selbst gegeben sind.

Unter Ser Führung der jungen Nationen werden sich die
Kontinente ein neues Gesicht geben."

Präsident Jto:
„Euer Exzellenz weiß Wohl besser als ich. wie wichtig es

ist, in dieser schwierigen Kriegszeit Len Mut der Nation auf¬
recht zn erhalten und zu erhöhen . Der Mut und die Ent¬
schlossenheitdes deutschen Volkes sind weit bekannt . Das japa¬
nische Volk befindet sich auch in großer Anspannung . Mer in
einer höchste Anforderungen stellenden Zeit wie heute ist es
auch notwendig , dem Volke gesunde Entspannungs - und Er-
holnngsmöglichkeit zu geben, um seiner Energie neue Kräfte
durch eine Erfrischung zu verleihen . Die Musik, das Theater,
der Film usw. sind geeignete Mittel hierzu . Unsere Interessen
gehen deshalb dahin , auch auf diesem Gebiet eng zusammen¬
zuarbeiten . Was ist Ihre Meinung , Exzellenz ?"

Dr . Goebbels:
Es erscheint mir gerade jetzt besonders angebracht, un¬

seren Völkern in dem großen Geschehen unserer Zeit auch ein
Bild vom Leben und Kampf der Verbündeten Nationen zu
vermitteln . In den deutschen Lichtspieltheatern werden daher
in Wochenschauen und Kulturfilmen auch immer wieder Bil¬
der ans Japan gezeigt. In deutschen Konzertsälen haben japa¬
nische Dirigenten Gastvorstellungen gegeben und im groß-
deutschen Rundfunk wrrrden japanische Musikstücke zur Sen¬
dung gebracht. Ich habe ungeordnet , daß diese Veranstaltungen
jetzt in verstärktem Maße gepflegt werden sollen. Niemand
begrüßt es daher dankbarer als ich, wenn auf diesen! Gebiet
eine enge Zusammenarbeit auf breitester Grundlage mit Euer
Exzellenz herbeigejührt wird . Möge die Erkenntnis um den
Kampf - und Siegeswillen der Verbündeten Ansporn für die
eigene Sache werden und möge die Kunst die Brücke für ei»
immer besseres Verständnis zwischen unseren Völkern sein."

Deutfche Flieger gegen englische Kriegs¬
schiffe im Miltelmeer

Zwei Flugzeugträger, ein Kreuzer und ein Zerstörer mit
Bomben belegt. '

M6 . Rom.  11. Januar

Las Hauptguartier der Wehrmacht gibt bekam».
Im Kanal von Sizilien  wurden feindliche

Flottenverbande wiederholt heftig von unseren Torpedo
flugzeugen und Picchiatelli angegriffen. Zwei Torpedo¬
flugzeuge unter dem Befehl von Flugzeugführer Haupt-
mann Bcrnardini mit Oberleutnant z. S . Baffigo als Be¬
obachter und Flugzeugführer Oberleutnant Caponetti
haben einen Flugzeugträger durch Torpedo getroffen, eine
Kette von drei Picchiatelli Flugzeugen, die von Flugzeug¬
führer Oberleutnant Malvezzi, Feldwebel Mazzei und
Unteroffizier Crespi geführt wurden, haben einen Kreuzer
mit Bomben schweren Kalibers getroffen. Eine weitere
Picchiatelli-Staffel hat mit Bomben schweren Kalibers
einen Flugzeugträger angegriffen und getroffen. Trotz
heftigster Flakabwehr und wiederholter Angriffe der
feindliche» Jagdflugzeuge find alle unsere Flugzeuge zu
den Stützpunkten zurückgekehr'

Gleichzeitig haben erstmals die Einheiten des
dentschenFliegerkorpsin  brüderlicher und enger
Zusammenarbeit mit den italienischen Verbänden in her¬
vorragender Weise am Angriff auf die gleichen Flotten-
verbände teilgenommen, wobei es ihnen gelungen ist,
einen der Flugzeugträger mit mittleren und schweren

Bvmven zu treffen. Des weiteren trafen sie einen Akt-
störcr.

In der Nacht zum 11. wurde der Hafen von Va¬
letta  Malta ) mit Bomben belegt.

An der griechischen Front  haben sich im Ab¬
schnitt der H . Armee weiterhin Aktionen lokalen Charak¬
ters entwickelt. Angnffsvrrsuche des Feindes in anderen
Abschnitten sind zurückgeschlagen worden.

In der Cyrenaika  Artillerietätigkeit im Gebiet
von Tobruk und bei Giarabub . Eine unserer Angriffs¬
und Jagdformationen hat eine Formatton von Panzern
und Panzerkraftwagen angegriffen und verschiedene da¬
von vernichtet. Im Luftkampf wurde ein Hurrirane-
Jagdflngzeuq abgeschoffen.

Feindliche Einflüge nach Tobruk und ins Gebiet von
Bcnghasi haben einigen Schaden angerichtet und neun
Personen getötet, darunter sieben Kinder, und vier Per¬
sonen verwundet. Die Opfer sind ausschließlichMusel¬
manen. Die Besatzung eines zur Landung gezwungenen
englischen Flugzeuges wurde gefangengenommen.

In Ostasrika  wurde an der Sudanfront ein An¬
griff bewaffneter Kraftwagen abgewiefe». Während des
n Wehrmachtbericht vom 8. Januar gemeldeten Ein-
inges nach Eritrea wurde ein feindliches Flugzeug ab-

zcschosfen. .
Freitag abend haben feindliche Flugzeuge Palermo

überflogen und einige Bomben auf den Hafen geworfen,
kein Personenschaden. Die Kaianlagen wurden leicht
lefchädigt. Ein feindliches Flugzeug wurde abgeschoffen.
Ein weiteres Blenheim-Flugzeug wurde von unseren
Faadfluazcuacn im Golk von Neapel abgeschossen



Wus dem HcimatgebietP
Geöenktage

13 Januar.
1859 Der Schriftsteller Karl Vleibtreu in Berlin geboren
1916 Cettinje , Hauptstadt von Montenegro , von österreichi¬

schen Truppen besetzt
1935 „Die Saar ist frei" . Ueberwältigendes Bekenntnis zur

deutschen Volksgemeinschaft : 99,8 v- H. der Stimmen
für Deutschland.

Sonnenaufgang 9.19
Monduntergang 948

Sonnenuntergang 17.51
Mondaufgang 18.22

Einheitlicher Schuljahrs -Beginn im Reich
Noch Beendigung der Soiinnerferien — Erlaß des Reichs-

erziellungsministerS.
Der R e i chs m >n i ft e r kür Wissenschaft, Erziehung

und Volksbildung Hai durch einen Erlatz die Vereinheitlichung
des bisher in Deutschland uneinheiilichen Beginns des Schul¬
jahres verfügt Das Schuljahr begann bisher leils im April
teils erst nach den Sommerserien Angesichts der Talfache
daß der große Einschnitt der Sommerferien sich im Interesse
eines wirksamen Schuibetriebes am besten an den Schluß
eines Schuljahres anschließi und nichh wie bisher noch zum
Teil üblich, das eben begonnene neue Schuljahr wieder unter¬
bricht. sieht der Erlaß folgende Neuregelung vor:
1. DaZ Schuljahr schließt  für alle allgemein bildenden

Schulen (Volks-, Mittel - und Höhere Schulen) erst mit
Beginn der großen S o m me rser >en ; vaS
neue beginnt nach ihrer Beendigung. Die nächsten Ver¬
setzungen finden daher nicht zu Ostern, sondern zu Be¬
ginn der großen Ferien statt; die Schulaufnahmen er¬
folgen nach den Sommerfericn.

L Die gesetzlichen Bestimmungen über die Dauer der
Schulpflicht (8 Jahres werden durch diese Verfügung
nicht geändert. Alle Kinder, die im April in die Schule
ringetreten sind, werden nach Ablauf der 8jährigen Bolks-
schulzeit zu Ostern aus der Schule entlassen. Eine Aende-
rung deS Reichsschulpflichtgesetzes hinsichtlich des Beginns
der Schulpflicht ist i„ die Wege geleitet

S. Für die Mittel - und Höhere Schule gilt der Oster¬
termin  für alle diejenigen als Abgangstermin , die zu
diesem Zeitpunkt ln die Mittel - bzw. Höhere Schule cin-
getretcn sind. Bei einem Abgang aus diesen Schulen tu
daS Berufsleben vor Durchlaufen der Schulklasse wird
das Versetzüngszeugnis ebenfalls zu Ostern erteilt, wenn
Führung und Leistung des Schülers es gestatten.
Die amtliche Meldung über die Vereinheitlichung des

Schuijahrbeginns in Großdeutschland leitet einen für das
deutsche Schulwesen ebenso wichtigen wie erfreulichen neuen
Abschnitt ein. Durch die Neuordnung werden die eigentlichen
Schulzeiten,  aber auch die Zeiten der notwendigen Er¬
holung der Kinder straff zusammengefaßt.  Zum
erstenmal wird bereits 1941 die Neuerung der drei ge¬
schlossenen, längeren Abschnitte, für die Unterrichtszeit prak¬
tisch wirksam werden. Zum erstenmal werden wir 1911 die

leuen , verlängerten Sommerferien  haben . Ent¬
sprechend werden natürlich auch bereits 1941 die Oster - und
die Psingstserien verkürzt  werden . Näheres über
hie Gestaltung der Ferien -wird von zuständiger Stelle noch
cekauntgemachi werden. Bei der Elternschaft wie bei .den
Schülern wird große Befriedigung darüber bestehen, daß ge¬
rade jetzt, wo die schulischen Leistungen dqr Jugend stark unter
den erschwerten Schulverhältnissen des Krieges gelitten haben,'
die Fraae der Versetzung 1941  über Ostern hinaus
bis Ende  Im n i,  dem Schluß des neuen, vereinheitlichten
-Schuljahres vertagt  wird . Das bedeutet jedoch keine Ver¬
längerung der vorgesehenen achtjährigen Schulzeit. Auch für die
Ostern zur Schnleirtlassung  vorgesehenen Schüler, die
zum größten Teil bereits für den Eintritt in das Berufsleben
usw disponiert haben, werden zu Ostern  aus der Schule
entlassen werden. Durch die Neuregelung werden jetzt aller¬
dings mehr Kinder schulpflichtig,  als es zum Oster-
termin der Fall gewesen wäre. Auch hier ist ein Ausgleich
geplant , der z. B- dadurch möglich wäre, daß begabte Schüler
rin Schuljahr überspringen könnten. Auch hier werden nähere
Bestimmungen noch folgen. Hervorzuheben ist ferner die große
erzieherische Bedeutung der Neuordnung.
Die schulischen mrd außerschulischenPflichten der Schuljugend

rönnen nun besser als bisher zettttch gegeneinander avgearrnzr
werden. Ein Teil der Klagen über einen Rückgang der schuli¬
schen Leistungen ist im Fehlen dieser Konzentration begründet
Lange Sommerferien  geben der Jugend vor altem
auch bessere Erholungsmöglichkeit  in „schulfreier".
Lust. Die Möglichkeiten der lagermäßigen Erfassung durch
die HI . und des sonstigen außerschulischen Einsatzes werden
gleichfalls gebessert. Nicht zuletzt wird sich die Neuregelung
fruchtbar auswirken für eine günstige Urlaubsregung
bei allen Vätern , denn nun stehen zwei Monate , der Juli
und August, für die Urlaubsreife mit Schulkindern zur Ver¬
fügung. Das bedeutet gerade auch für den Fremdenver¬
kehr  selbst eine Befreiung von der bisherigen Uebervölke-
rung der Kur. und Erholungsgebiete im Juli . Eine b e -
sondere Regelung ist für die ländliche  Volksschule
verfügt worden. Zwar gilt auch für das Land das neue
Schuljahr . Die Dauer der Sommer - und der Herbstferien
wird aber je nach den örtlichen Terminen der Ernten  fest-
gelegi werden.

Attstoffüberschuß im Haushalt?
Der Reichstommissar für Altmateriatverwerumg erläßt

folgenden Aufruf:
„Deutsche Hausfrau!

Die Begleiterscheinungen des Krieges haben cS mit sich
gebracht, daß die von Dir gesammelten Altstoffe Deines Haus¬
halts insbesondere Knochen, Lumpen. Stoffreste, Altmetalle,
Flaschenkapseln, Tuben und Altpapier , häufiger nicht abgehokt
werden tonnten. Diesem Mangel ist jetzt ein Ende bereitet.
Jedes  deutsche Schulkind ist nicht nur verpflichtet, sondern
auch gern bereit, die laufend anfallenden Altstoffe milzunehmen
und in der Schule abzuliefern . Gib ihm aber nicht Rasier¬
klingen, Konservendosen, Blechgefäße oder Glasscherben mit,
die nach wie vor in den Müll gehören und später auSsortiert
werden.

Knochen, Lumpen, Altmetalle und Altpapier (nicht zer¬
knüllt, sondern glattgestrichen, im gleichen Zustand auch Me-
kallfolien) gib laufend und regelmäßig Deinem Schulkind in
die Schule mit. Wenn Du selbst kein schulpflichtiges Kind
hast, dann gib sie dem nächsten Schulkind in Deiner Nachbar¬
schaft. Warte aber nicht aus sein Kommen, sondern verein¬
bare Deinerseits mit ihm regelmäßige Abholtage. Du hilfst
dadurch dem Reichsmarschall. die Rohstoffvorräte Deutschlands
stets zu ergänzen und sie auch für die stärkste Beanspruchung
gerüstet zu hatten . Du hilfst durch Deine kleine Mühe mit
am Endsieg Großdeutschlands !"

, — 3V- Prszentige Reichsschatzanweisungcn. Das Reich
stellt mit Wirkung ab 2. Januar 1941 aus den Inhaber lau¬
tende 3^ prozentige Schatzanweisungen des Deutschen Rei¬
ches von 1941, Folge I. fällig am 16. September <955 mit
Zinsschemen -Per 118. Marz 1941 ii . zur Vsrttiguua . Der
Zinslauf beginnt am 16. September 1949. Es ist -rwünscht
daß im Interesse der Arbeitsenvarnis in weitestem Um¬
lange von der Möglichkeit der Scknttdbuchemrragung und
der Sammelveriyaltung sowie der Sanirnelvermabrung Ge¬
brauch gemacht wird . Soweit dies nicht geschieht - werden
auch Stücke in Abschnitten von 199 509. 19M. 5699. 19D99
59 990, 199 999 und 599999 Mark zur P rjsigüng gestellt. Die
Abgabe^erfolgt Zum .Kurse von' '98.75 W'. A. unter Stückzin-
lenLsrcchnung zuzüglich LzSrkerMr»>kchstsüer.. Die Lömba-rd-
Migleit der , Schätzauweiftiugeij ist ..vorgesehen, ebenso wird
nach Erscheinen der Stücke die Einführung -in den amilicheit
Borsenhaiidel erfolgen.

— AL 1. Januar 1949 Reichsbahngütcrtarif auf Pratel-
toratsbahneu. Mit Wirkung vom 1. Januar 1941 wurde im
Zuge der Eingliederung des Protektorats in den großdeut¬
schen Wirtschaftsraum sowohl im Wechselverkehr zwischen
dem Protektorat und dem übrigen Reich als auch im Bin¬
nenverkehr des Protektorats der deutsche Eisenbahngüter¬
tarif , emgeführt . Alle Einzelheiten über diese wichtige Ta-
rismaßnahme und insbesondere über die im Zusammenhang
hiermit getroffenen Ausnahmebestimmungen können aus
dem ATA -Tcil der Deutschen Verkehrsnachrichten Rr . 298
entnommen werden. . . ' ' '

Erster Opfersonntag im neuen Jahr . Die Opfersountage
für das KWHW haben sich in Stadt und Dorf zu einem
vaterländischen Brauch entwickelt und sich in allen Volkskreisen
die höchste Achtung gesichert. An diesen Tagen erweist sich der
volksgemeinschaftliche Geist und die Gefolgschaftstreue der
Volksgenossen. Daß diese Treue unerschütterlich ist, zeigte der
erste Opfersonntag dieses Jahres in beredter Weise. Eifrig
gingen die Einsammler von Halls zu Haus und fanden '
überall opferbereite Menschen, die den Aufruf des Kreislciters
durch ihre Spende bestätigten . So gaben alle Familien gerne
ihre Gabe als Beitrag für den Endsieg unserer Wehrmacht.
Der erste Opfersonntag war somit auch ein hoffnungsvoller
Auftakt für die Jahresarbeit des Kriegswinterhilsswcrkes bzw.
der NSV . - - - -

- Persönliches . Dr .-Zng . Erwin Kübler  in Berlin ist
unter Ernennung zum o. Professor in der Fakultät für Ma - '
schmenwescn der Technischen Hochschule Breslau der Lehrstuhl .
für Elektromaschinenbau , Stromrichtertechnik und Elektrische -
Antriebe übertragen worden . Prof , Dr .-Jng . Kubier ist ein
Sohn des verst. Oberamtspflegers Kübler . —> Mit den alten
Bekannten in Neuenbürg und der weiteren Umgebung freut
sich ganz besonders auch die Vaterstadt über dbse Nachricht
und beglückwünscht' ihren erfolgreichen Sohn zu der ehren¬
vollen Ernennung . ' '

Glücklicher Gewinner . In einer hiesigen Gaststätte kaust .
am Samstag abend ein Gast einige WHW -Lo' e. ' Er war .
nicht wenig überrascht , als er vom Verkäufer darauf auf¬
merksam gemacht-wurde - daß sein Los 59 RM . gewonnen habe. -

Hohes Alter . Am Samstag vollendete eine der ältesten .
Personen der hiesigen Stadtfamilie , Frau Elisabeth Rahhe  r,
Küblermeisterswitwe , in seltener Rüstigkeit ihr 89. Lebensjahr.
Das hochbetagte Mütterlein zeigt trotz ihres Alters für die -
Ereignisse der Gegenwart großes Interesse und erzählt auch
gerne von früheren Zeiten . Nachträglich unsere besten Glück¬
wünsche. . -

Auszeichnungen für Schwerverwundete des Heeres
Ta sestgestellt worden ist, daß noch nicht alle in diesem

Kriege schwervcrwundeten Angehörigen des Heeres , insbeson¬
dere diejenigen , die bereits aus dem aktiven Wehrdienst ent-

.lasten worden sind, im Besitz der ihnen zugedachten Auszeich¬
nungen , zum Beispiel des Verwundetenabzeichens , sind, wer¬
den sie hiermit aufgefordcrt , sich bei ihrem znständ .gcn Wehr¬
meldeamt zu melden.

Witwenabfindung bei Wiederverheiratung
NSG . Durch ein zweites Gesetz zur Acnüerung des Deut¬

schen Beamtengesetzes vom 20. 12. 1940 wird bestimmt , daß
die lbitwengeldberechtigte Witwe eines Beamten , der an den

-Folgen einer Wehrdienstbeschädigung gestorben ist, eine Ab¬
findung erhält , wenn sie sich vor Vollendung des f.ünfund - .
vierzigsten Lebensjahres ' mit einem deutschen. Staatsangehö¬
rigen deutschen oder artverwandten Blutes wieöervcrheiratet . .
Hat .die Witwe das 35. .Lebensjahr noch nicht vollendet , so be- -
tragt die Abfindung das Fünffache, 'sonst das Dreifache deS
JahreSLetrages des Witwengeldes.

Die Witwenabslnduiig ' darf jedoch das Fünffache oder das
Dreifache des JahreSbekrages des Höchstwitwengeldes aus der
niedrigsten Gehaltsstufe eines Regierungsrates nicht über - ^
steigen. Hat die Witwe durch ihre Wicderverheiratung einen
neuen Versorgungsanspruch erworben , so wird auf diese
Witwerrbezüge dis gezahlte Abfindung angerschpet . Die Ab¬
findung wird überhaupt nicht gewährt , wenn die Ehe mit
einem Mann geschlossen ist, der von einetn oder mehr voll-
jüdischen Großelfernteib abstammt . Die Regelung hat rückwir¬
kende Kraft für alle seit 26. August 1939 eingetretencn Ver-
forgungsfälle . . '

Sas Lelninmis der heiligen Lanze
Roman von Viktor von Ranke

Vertriebsrecht bei, Ceutral -Burem»für die deutsche Presse GmbH.,
Verl !« SW Y8, ffriedrichstr.
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Dann wandelt sie wie abwesend durch die Stadt.

Irgendwo am großen Alon -alon setzt sie sich in ein Eis¬
zelt. Die Sonne steht im Zenit , es ist genau so heiß wie
unten in Batavia , nur nicht so feucht und klebrig ist
die Luft.

Sie sieht auf die breite , palmengcsäunttc Korsostraße,
auf der der Asphalt bereits weich geworden ist und stark
riecht. Eingeborene laufen da mit ihren „Hotel Djava ",
den tragbaren Küchen, Preisen mit Hellen Stimmen ihre
Waren an , dort geht eine Gruppe javanischer Radjasrauen
in bunten Kabajas und seidenen Sarongs , in den Händen
die bunten , flachen chinesischen Papierschirme , graziös mit
ihren Pantöffelchen klappernd.

Die Frauen erinnern Ingeborg an jene Frau , die
nachts mit Kostomo sprach, und ihr Herz zieht sich wieder
zusammen . Da gleitet ein prächtiger Wagen vorbei , tn den
Polstern ein unförmiger , dicker Chinese . Ingeborg er¬
innert sich, wie Wolfgang Uittiug ihr einmal erzählte,
daß man gerade dieser Chinesen wegen das Grundeigen¬
tum ans Java abgeschafst habe , denn diese Himmclssöhne
hätten Java bis zur letzten Kokospalme aufgekanft.
Mancher von ihnen , der mit einigen bunten Tüchern
hier angefangen hat , besitzt heute ein ungeheures Ver¬
mögen . Ah ! Da kommt gerade einer , aber dieser hat es
schon sehr weit gebracht ! Er schreitet gewichtig vc-ran , und
seine Kults tragen für ihn , gebeugt unter der Last ihrer
Tragbauine . die spottbillige Tandware . Die Kulis sind
Diwanen , Javanen werden nie reich, sic verliehen es ein¬
fach nicht.
^ ->0 ^ Kostomo reich ist, denkt Ingeborg unwillkürlich?
Ja ? an Edelstemen muß er Wohl sehr reich sein . . . Was
waren das für Zahlen , die sie nachts hörte ? Gittden
oder . . . oder waren es Menschen?

Da rauscht ein anderer Wagen vorüber , noch präch¬
tiger als der des dicken Chinesen . Darin sitzen zwei
Inder , dunkel und schön. Vielleicht aus Ceylon ? Sie sehen
das Mädchen im Eiszelt , und ihre dunklen Augen blicken
es gierig an , ja , sie sind frech, lasten den Wagen wenden
und fahren noch einmal vorbei , ganz langsam . Der eine
lüftet den schneeweißen Tropenhelm und grüßt . Und
b«' de zeigen ihr weißes Gebiß und lacben . . . diese

Protzen ! Vielleicht arveitet >ur sie dort rm yerßen Eeyion
ein armseliges , krankes , sieherverscuchtes Hunderttausend,
in Lehmhütten hausend , von zarter Kindheit an . . .

Ingeborg hebt schnippisch die Oberlippe und wendet
sich verächtlich ab, und die Inder lachen jetzt, daß sie es
hören kann.

„Fräulein Ingeborg !" Das Mädchen fährt jäh zu¬
sammen , springt auf , daß der Schemel , auf dem es saß,
umsällt . Vor ihr steht Wolsgang.

„Verzeihen Sie ", sagt er, „sind Sie erschrocken?"
„Wolsgang . . . aber nein , gar nicht, Herr Wolfgang !"

stammelt das Mädchen , und tiefe Röte flammt in dem
zarten , übcrnächtigten Gesicht, und Glück, pures , strah¬
lendes Glück leuchtet in den jetzt bei Tage wieder so
Hellen, schönen Augen.

Dieses Glück springt auf den Mann über . Er lacht
»och froher , noch glücklicher als damals im fernen Genua
beim Chianti . . .

Sie gehen nebeneinander auf dem glühenden Asphalt
der Straße , die keinen Bürgersteig hat , halten sich an
den Händen , sehen nicht den Betrieb um sich herum . Nur
sich sehen sie, und die Welt ist cjn einziges , gleißendes,
inniges Glück . . .

Da bleibt der Mann stehen, sieht dem Mädchen in dic
Augen , und cs klingt wie ein Staunen in seiner Weichen,
tiefen Stimme , als er sagt : „Sie sind anders geworden
Ingeborg . . . ich weiß nicht, wie , aber doch anders . Ich
möchte fast sagen , noch schöner, wenn das nur möglich
wäre . . . Ja , noch schöner und fraulicher . . ."

Wieder steigt zarte Nöte in Jngeborgs Gesichtchen.
Das Glück jagt ihr -Tränen in die Angen . Sie sagt
nichts , wehrt sich nicht einmal , sie drückt mir dic Hand
des Mannes.

Da sicht das Mädchen einen kleinen grauen Assen,
der auf der Querlatte eines Zaunes sitzt und sich dort
mit seinen schmutzigen Fingcrchen scsthält . Da weiß daS
Mädchen , woran Kostomos dünne , dunkle Finger , mit den
Hellen Fingernägeln , es gestern nacht erinnerten . . .
Affenhände ! Und Ingeborg lacht, lacht über den Ver¬
gleich, über sich selbst, über die dummen Gespenster der
Nacht . . .

Da gleitet der große Wagen mit den Indern , die
noch vor einigen Minuten so frech lachten und cs jetzt
nicht mehr um , an ihnen vorüber . Sie lachen nicht mehr,
weil sie an der Seite des entzückenden Mädchens , das
vorhin im Eiszeit saß, einen Hünen sehen, der weder
sie nach ibren vriinkvollen Wanen auch mir mit "Wen'

Blick würdigt . Die dunklen Gesichter haben ernste, wichtige
Mienen aufgesetzt . . . keiner von ihnen möchte etwas mit
dem blonden Riesen «Ms dem Norden zu tun haben . . .

Als Kapitän Glowitz von seinen Besuchen zurück-
kommt, sieht er seine Tochter in Gesellschaft Doktor
Nittings und atmet erleichtert auf ; es war also gestern
abend nichts Schlimmes , denkt er . Uitting ist gerade aüs-
gestanden , er muß noch dienstlich fort » aber heute abend
trifft man sich ja im Deutschen Klub , da hat man dann
ein paar Stunden Zeit zum Erzählen.

Als Wolsgang Uitting gegangen ist und Kapitän
Glowitz von seinen Besuchen einiges erzählt , sagt Jnge-
borg plötzlich: '

„Wolfgang klettert auf den Vulkan S 'mern . Er hat
da eine Beobachtungsstation einzurichten ."

Der alte Herr schmunzelt : „Wolfgang ? Wer ist das?
Ach so, du meinst Wohl Dr . Uitting ?"

Als das Mädchen bis an den Hals rot anläuft,
zwinkert er mit den Augen und meint : „Warm heut , min
Jung , was ?"

Er nimmt eine Zeitung vom Tisch, tut , als ob er
lesen will , aber da Überwinder Ingeborg ihre Verlegen¬
heit , tritt an den Vater heran , legt die Hände auf die
Zeitung und sagt : „Und ich klettere mit auf den S 'meru !"

Der alte Herr blickt auf , sieht in die schimmernden
.Augen der Tochter , sieht die grünen Irrlichter , das Beben
der nervigen Nasenflügel , und jetzt weiß er schon, daß
irgendwelche Einwände doch zwecklos sind . . .

Da zwinkert das Mädchen mit den Augen , genau
wie der Vater es vorhin getan hat , und sagt:

„Neunzig Grad Schlagseite , Käptn , was ?"
Run Hilst dem alten Herrn nichts mehr . Ingeborg

steht gleich einem chinesischen Schauspieler auf einen,
Stuhl und sagt gewichtig und mit tiefer Stimme:

„Seht , ihr Leute , ich stehe auf dem höchsten Vulkan
Javas , auf dem viertausend Meter vollen S 'meru , und
ganz Java liegt zu meinen Füßen . Howgll , ich habe ge¬
sprochen !" .. . . . .

. Sie macht eine pathetische Geste »ud fällt m die ans
gebreiteten Arme des lachenden Vaters.

„Du bist noch immer derselbe alberne Junge wie vce
drei Jahren !" ruft er . „Aber du mußt mir versprechen,
daß du nur bis an den Fuß des Smern gellst und nichr
ll-g Krater lliuaui . Da i" ' . GiM'

cchgesjnrzt." (Fortsetzung so!gt .>
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vom 13. bis IS. Januar 1S41

HJ -Gef. 12  401. Mittwoch , 15. Jan .: 20.15 Uhr Heim-
abend der Schar 1 im Heim.

Motor -HI . Donnerstag , 10. Jan .: 20.15 Uhr Antreten
am NSKK -Sturmhcim.

JV -Fükmlein 12 101. Mittwoch , 15. Jan .: IIK Uhr An¬
treten der Jungzüge 1, 2 und 3 am Turnplatz . Freitag , 17.
Januar : Sport ; wird am Mittwoch üekanntgegeven.

BdM -GruPPe 12 101. Montag . 13. Jan .: Schaft 1 um
20.15 Uhr : Dienstag . 11. Jan .: Schaft 2 um 20.15 Uhr ; Don¬
nerstag , 16. Jan .: Schaft 3 um 20.15 Uhr Heimabend im Heim.

B ^M -Wcrk ..(Glaube und Schönheit ". Freitag , 17. Jan .:
Heimabend um 2015 Uhr im Heim.

IM G "uppc 12 101. Dienstag , 11. Jan .: Schaft 2 und 3
Antreten um I3x > Uhr . Mittwoch , 15. Jan .: Schaft 1 Antreten
um 11 Uhr und Schaft 1 Antreten um 16 Uhr am Heim.

Äns Pforzheim
Polizeibericht

B r ä n d e. Am Sonntag vormittag gegen 5 Uhr sind auf
der Veranda eines Hauses in der Westlichen Karl -Friedrich-
straßc zwei Säcke mit Altpapier vermutlich durch glühende
Asche verbrannt . Der Brand wurde von einer Hausangestell¬
ten gelöscht. Es ist nur ganz geringer Schaden entstanden.

Gestern nachmittag gegen 15.35 Uhr wurde die Freiwil¬
lige Feuerwehr nach dem Hause Belremstraße 6 gerufen . DlT
war vermutlich durch Ueberhitzen eines Ofenrohres , das durch
eine eingebaute provisorische Wand führte , ein Brand ausge-
brochen. Es entstand ein Gcbändeschaden von einigen hundert
Mark.

Mus Württemberg
Böblingen . (Wer Bezugscheine erschleicht, wird bestraft .)

Es kommt immer wieder vor , daß Personen zum Nachteil an¬
derer Volksgenossen durch falsche Angaben einen Bezugschein
zu erschleichen versuchen. So hatte erst kürzlich eine Frau
im Kreise Böblingen als Bestand nur zwei Paar Schuhe an¬
gegeben, obwohl sie über mehrere Paar Schuhe verfügte . Das
Wirtschaftsamt Böblingen belegte sie mit chicr hohen Ord¬
nungsstrafe . '

Schwaigern , Kr . Heilbronn . (Neuer Stadtvorsiand in
Schwaigern .) An: Mittwoch nachmittag fand die feierliche
Ämtseinsctzung von Bürgermeister Siegele statt . Landrat Dr.
Heubach-Heilbronn würdigte die bisherige ersprießliche Tätig¬
keit Siegeles in den Gemeinden Auenstein und Abstatt . Kreis¬
leiter Drauz hob hervor , daß Schwaigern schon zur Kampf¬
zeit ein guter Stützpunkt der Partei gewesen sei.

Kirchhrim-Teck. (Ein wackerer Schwabe.) Der im Bericht
des Oberkommandos der Wehrmacht vom S. Januar erwähnte
Leutnant Hoeflingcr , der sich als Kommandant des Kampf¬
flugzeuges auszeichnete, das den kühnen Tagesougriff auf ein
Motorenwerk bei Coventry durchstthrte, ist ans Kirchheim-
Teck gebürtig.

Salach , Kr . Göppingen . (Schwerer Unfall im Aufzug .)
Lin Arbeiter aus Süßen , der in einem Salacher Betrieb be¬
schäftigt ist, nahm einen Rollwagen mit in einen Aufzug
und wurde , als es hoch ging , von dem Karren so heftig an
die Wand gedrückt, daß er schwere Verletzungen erlitt . Der
Unfall wurde erst nach einiger Zeit bemerkt, und der Mann
konnte nur mit großer Mühe aus seiner unglücklichen Lage
befreit werden . Er wurde sofort ins Krankenhaus gebracht.

Balingen . (Rauchvergiftung .) In einer verschlossenen
Wohnung , in der sich zwei Kinder im Alter von zwei und
vier Jahren befanden , geriet das Sofa in Brand . In die
Wohnung eindringende Nachbarn fanden das jüngere Kind
bewußtlos auf . Es erlag bald darauf der erlittenen schweren
Rauchvergiftung . Das andere Kind wurde ins Krankenhaus
gebracht.

Dentingcn . Kr . Tuttlingen . (Altes Brauchtum im Kreis
Tuttlingen .) In alemannischer Gegend hat sich noch vieles
altes Brauchtum , von unseren Vorfahren überkommen , erhal¬
ten. Einen solchen schönen Brauch konnte man wieder am
Neujahrstag beobachten. Am Nachmittag gingen in Denkingen
die Kinder mit ihren Eltern zu ihren Paten , um ihnen als
Gegengabe für die „Klausen " (Gaben am Nikolaustag ) und

das Weihnachtsgeschenk die von ihren Eltern gebackenen Neu-
fahrsringe zu überreichen. Stoz trugen sie dis Ringe am
Arm . So machtens schon ihre Vorfahren , so Werdens auch ihre
Nachkommen halten.

Vom Reutlingcr Rathaus
Reutlingen , 10. Jan . . Dem Jahresbericht , den Ober¬

bürgermeister Dr . Dederer traditionsgemäß am Reutlinger
Mutscheltag vor den Beigeordneten und Ratsherren der Stadt
erstattete , ist zu entnehmen , daß auch im Kriegsjahr 1910 die
städtische Verwaltung in allen ihren Teilen intakt geblieben
und allen an sie herangetretencn Aufgaben gewachsen gewesen
ist. Bezüglich der Bevölkerungsbewegung ist interessant , daß
200 Kriegstrauungen stattfanden und die Zahl der Geburten
gegenüber dem Vorjahr leicht angesiiegen ist. Für die Bau¬
tätigkeit nach dem Kriege wurden alle notwendigen Vorberei¬
tungen getroffen . Neben dem sozialen Wohnungsbau und der
damit verbundenen Ausfüllung der Baulücken innerhalb des
Stadtgebietes sieht das Sofortprogramm außer der Sied¬
lung in Sondelfingen eine größere Siedlung in 'her Gegend
der Sickenhäuserstraße mit etwa 700—S00 Wohneinheiten vor.
Durch die weitere Ausarbeitung der Stadtpläne sind die Vor¬
bedingungen für die Förderung der privaten Bautätigkeit
weitgehend erfüllt . Eine günstige Entwicklung nahmen auch
die städtischen Werke.

Personcuzug stieß auf einen Lastkraftwagen
Geislingen a. St ., 10. Jan . Zwischen, einem mit Kohlen

schwer beladenen Lastkraftwagen und einem von Geislingen
in Richtung Wiesensteig fahrenden ^ rsonenzug kam es am
Donnerstag früh an einem schicnengleichen Uebergang zu
einem folgenschweren Zusammenstoß . Ter Lenker des Kraft¬
wagens hatte anscheinend die vom Lokomotivführr gegebenen
Warnzeichen überhört . Obwohl der Lokomotivführer seinen
Zug bremste, war der Zusammenstoß nicht mehr zu vermeiden.
Der Lastkraftwagen ging vollständig in Trümmer . Sein Len¬
ker erlitt einen Beckenbruch, mehrfache Bciubrüche und andere
Verletzungen : sein Beglsitmann brach einen Unterschenkel und
den rechten Arm und erlitt außerdem Verletzungen im Ge¬
sicht. Die beiden Verunglückten fanden Aufnahme im Kreis-
krankenhauS.

Gefängnis für gefährliche» Bnrsci-en
Rottweil , 10. Jan . Wegen eines versuchten Verbrechens

der Nötigung zur Unzucht in Tateinheit mit einem Vergehen
der gefährlichen Körperverletzung wurde am Donnerstag von
der Strafkammer Rottweil der 32 Jahre alte belgische Staats¬
angehörige Petrus Verkommen zu einem Jahr drei Monaten
Gefängnis unter Anrechnung von einem Monat Untersuch¬
ungshaft verurteilt.

Der Angeklagte, der als Zivilarveiler bei einer Baufirma
in Epsendorf tätig war , verfolgte an einem Novembcrabend
ein Mädchen, das sich auf dem Wege nach Bösingen befand,
und fiel cs an . AIS sich das Mädchen zur Wehr setzte, versetzte
er ihm mehrere Fanstschläge in die Schläfengegend . Erst als
das Mädchen laut um Hilfe schrie, ließ er von ihm ab. In der
Hauptverhandlung versuchte der Angeklagte sich damit zu ent¬
schuldigen, daß er unter Alkoholeinfluß gestanden habe. Dem¬
gegenüber ergab die Beweisaufnahme , daß der Angeklagte be¬
reits früher sich alleinstehenden bzw. alleingehenden Franen in
verdächtiger Weise genähert und benommen hatte.

Obendrein den Tod eines Beamten auf dein Gewissen
Konstanz, 10. Jan . Vor dem Amtsgericht hatte sich ein

18jähriges Mädchen wegen Diebstahls zu verantworten . Die
näheren Umstände ließen erkennen, daß die Angeklagte auf
dem Gebiete der Langfingcrei schon ziemlich bewandert war.
So hatte sie, uni einen Griff in den Kasscnschrank ihres Ar¬
beitgebers zu verschleiern, einen Einbruch vorzutäuschcn ver¬
sucht. Wo die gestohlenen 1000 RM . geblieben sind, konnte
allerdings auch in der Hauptverhandlung nicht aufgeklärt
werden . Das Urteil lautete auf fünf Monate Gefängnis.

Bei der Angeklagten handelte es sich um das Mädchen,
das bei der Ueberführung zur Vernehmung nach Konstanz
von einem Dampfer aus in den See sprang . Der Gendar¬
meriebeamte , der als Begleiter mitfuhr , -atrank bei dem Ver¬
such, das Mädchen zu retten , das dann von anderen Helfern
in . Sicherheit gebracht wurde.

Birkenau i. O. iK i nd tödlich verbrüht .) Im Nach¬
barort Trösel fiel das dreijährige Kind der Familie Hassel
in einem unbewachten Augenblick in einen Bottich voll hei¬
ßem Wasser. Es wurde in das Wienheimer Krankenhaus
übergefiihrt . wo es bald darauf seinen schweren Verbrühun-

Aarlgrukei ? Llironik
Hochschule ehrt Professor Dr . Rüge

Der istektor der Technischen Hochschule brachte Oberarchiv'
rat Prof . Dr . Rüge , dem Leiter der Kulturpolitischen Ar¬
beitsgemeinschaft des NSD -Dozentcnbundes der Hochschule,
zu seinem 60. Geburtstag die Glückwünsche der Hochschule dar.
Prof . Rüge kann als unerschrockener Vorkämpfer des völki¬
schen Gedankens auf eine 30jährige kompromißlose Kampfzeit
zurückblicken. Als rücksichtsloser Aufklärer der jüdischen Welt¬
gefahr setzte er sich bereits vor dem Weltkrieg der erbitterten
Feindschaft der jüdisch-liberalen Presse aus und gründete im
Kriege einen „Ausschuß zur Veranstaltung vaterländischer
Volksabende " Auch nach 1918 setzte er seinen Kampf gegen
die jüdische Zersetzung der Heimat fort und wurde in eine
Reihe von Prozessen verwickelt. Als geborener Schlesier be¬
teiligte er sich an den Kämpfen zur Niederwerfung des dritten
Polcnaufstandes in Obcrschlesien. Nach Fühlungnahme mit
dem Führer hielt er im März 1923 in Augsburg seine erste
große Rede im Rahmen der NSDAP . Bei einem Vortrag
im Blücherbmid in München setzte sich Rüge" für eine nötigen¬
falls gewaltsame Lösung der Judenfrage ein und wurde da¬
für vom Bolksgericht München zu einem Jahr Haft verur¬
teilt , aber selbst die Urteilsbegründung mußte anerkennen:
„Wer , wie der Angeklagte , Persönliche Opfer der einschneidend¬
sten und weitgehendsten Art bringt , muß vor dem gewaltigen
Schwünge einer Idee getragen sein". Auch heute ist Professor
Rüge noch in vorderster Reihe der NSDAP tätig.

Knttt -Gefcllschnft löst sich ans

Im Jahre 1019 gründete Prof . Dr . Unserer die Karls
ruher Ortsgruppe der Deutschen Kant -Gesellschaft. Im Laufe
der 20 Jahre hielt die Ortsgruppe über 250 öffentliche Vor¬
träge und wissenschaftlicheAbende ab. Mit der Pflege der
Philosophie verband sie auch die Erörterung von Grund¬
fragen aller Lebens - und Wissensgebiete und damit konnte
die Kant -Gesellschaft hohe geistige Werte einem weiten Kreis
interessierter Menschen zugänglich machen. Nun hat sich in
den letzten Jahren auf dem kulturell -geistigen Gebiete ein
natürliches Zentrum in dem Deutschen Volksbildungswerk ge¬
schaffen, das die Pflege auch der geisteswissenschaftlichen Vor¬
träge übernommen hat . Damit hält die Kant -Gesellschaft ihre
Sonderveranstaltungen für erledigt und hat ihre Ortsgruppe
aufgelöst. Das Bolksbildungswerk seinerseits hat nun Bor¬
träge philosophischer Art in verstärkter Zahl in sein Ar¬
beitsprogramm ausgenommen und die Mitglieder der Kant-
Gesellschaft durch Lötung einer Horerkarte in den fjnhörer-
kreis einbegriffen.

Neue Maßnahmen bei der Straßenbahn

Die stärkere Benutzung der Straßenbahn bringt es mit
sich, daß die Fahrgäste auf den Plattformen oft dichtgedrängt
stehen müssen. Es besteht daher stets die Gefahr , daß Mäntel
oder Anzüge durch brennende Zigarren oder Zigaretten be¬
schädigt werden können, was sich in der Zeit der Kleiderkarte
besonders unangenehm auswirken kann. Nm diesem Miß-
siand abzuhelfen . hat die Städt . Straßenbahn das Rauchen
nun auch auf den Plattformen des Triebwagens untersagt.
Nur in den Beiwagen ist noch das Rauchen wie seither ge¬
stattet . Viele andere Städte sind bereit ? irüher zu dieser
Maßnahme iibergegcmgen.

Neue Filme

Im Capitol war als Aufklärringsfilm „Der ewige Jude"
von unglaublich tiefer Einprägsamkeit , ein Tatsachenfilm von
unglaublich erschütternder Wirkung , dessen Tendenz auch dir

! letzten Bedenken in der scharfen Klärung der Judenfrage hin¬
wegräumt . Im Ufa -Theater und Capitol hat über zwei
Wochen lang der Allianz -Film „Wunschkonzert" seinen größ¬
ten Erfolg gehabt . Eine konfliktreiche Liebesgeschichte ist als
Rahmenhandlung äußerst geschickt um das „Wunschkonzert"
geflochten. Es war eine glänzende Idee der beiden Drehbuch-
Gestalter , die vom ganzen deutschen Volk so beliebten sonntäg¬
lichen Wunschkonzerte, der Ausdruck gemeinsamer Bindung
von Front und Heimat , in den Mittelpunkt eines Filmes zu
stellen. Gleichsam als Ersatz für den uns noch fehlenden Fern¬
seher, marschieren alle die wohlbekannten Gestalter : Goedecke,
Jda Wüst, M . Rökk, Rühmann , Hörbiger , Weiß -Ferdl , Will).
Strienz , Philharmoniker Berlin am Mikrophon im Ssnde-
raum auf . Der Wurf als Volksfilm ist gelungen . Das zeigten
die täglich ausverkanften Häuser . — Mb.

Erlöschen der MM- lind Klamsemhe. n
Nachdem die Maul - und Klauenseuche in Kleinsteinbach. Land-

kreis Karlsruhe, erloschen ist, werden meine Maßnahmen vom 20.
Dezember 1910 aufgehoben.

Calw, de» 6. Januar 1941.
_ _ _ Der Landrat.

Hm-MW siir SchWche Mi^
Das Kömmt Württemberg führt am

Dienstag den 28. Januar 1941»nachmittag« «m 14 Uhr
auf dem »Brühl" in Calw die Haupkörung für Schafböck,
, .. ^ Fiwllen sind an diesem Tag sämtliche körfähigen Schaf-
bücke des Kreises Calw, die am Zeitpunkt der Körung ein Alter vor
9 Monaten erreicht haben. Ferner sind vorzuführen die Schafböcke
'"" we cmwßllch der Hauptkörungen in den vergangenen Jahren mi
DeckerlaubnisscheinH oder v angekört wurden. Für die bereits ange-
kürten Schasböcke ist das Körbuch vorzulegen. Jeder Teilnehmer m
E A"/ "kg„hat einen Personalausweis über seine Person oorzuzelgen

Die Körgebllhr einschließlich Versicherungsbeitrag beträgt jü,
Böcke RM . 1.25, für erstmals zu ' körende' Böck,

2 die Körgebllhr ist bei der Vorführung zu entrichten.
. die Herren Bürgermeister werden veranlaßt, die einzelnen Schaf-
kalter auf den Zeitpunkt der Körung besonders hinzuweisen.

Calw, den 10. Januar 1941.
Der Landrat.

1 I,öterili Zesuelit
(ev !l. als stleimarbeit ru vergeben)

k. MtE , AetgÜMlkvksbM. MÜkkIHMll

Trachlenflgurm

?ür sokorl ocker später ältere

sper . King macker,  ciie sick wiecler einarbeiten wollen
auk Silber; aucb Hnlernkräkte kür lelclite Arbeiten gesucht.

UMKsIm KÜLSIvr,  pkorrkslm
Terrennersiraüe 24

Das Heimatblatt
sollte in keiner Familie fehlen!
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9er Reichsmarschall dantt dem Bergmann
Der erste Soldat der Arbeit —GSring zeichnet Bergleute mit dem Kriegsverdienfttrenz«ns

Berlin , 12. Jan . 56S Bergleule aus allen Revieren des
deutschen Bergbaues und 57 Arbeiter der Reichswerke „Her¬
mann Göring " waren am Samstagnachmittag einer Ein¬
ladung des Reichsmarschalls Göring in die Reichshaupt¬
stadt gefolgt . Zn einer Feierstunde des deutschen Bergman¬
nes im Haus der Flieger empfingen sie aus der Hand des
Reichsmarschalls als Anerkennung für ihre hervorragenden
Leistungen das ihnen vom Führer und Obersten Befehls¬
haber der deutschen Wehrmacht verliehene kriegsverdienst¬
kreuz. Noch einer herzlichen und packenden, oft von Veisall
unterbrochenen Ansprache und dem mit Begeisterung auf¬
genommenen Gruß an den Führer nahm der Reichsmar¬
schall selbst die Auszeichnung der 67 Bergarbeiter vor . die
für ihren tapferen Einsatz das Sriegsverdienstkrenz mit
Schwertern erhielten.

Reichsmarschall Göring würdigte in seiner Rede die
Schwere und Härte der Arbeit und des täglichen Einsatzes
der Bergleute und ging anschließend auf die Bedeutung
des Bergbaues im Vierjahresplan ein . „Als damals " , so
führte er aus , „der Vierjahresplan vom Führer verkündet
wurde , da war es klar , daß allen voran jene Rohstoffe zu
stehen hätten , die ein Volk stark und wehrhaft machen:
EisenundKohle.  Es galt , die Erzeugung , gerade die.
ser Rohstoffe aufs äußerste zu steigern und gleichzeitig auch
alle sonstigen Schätze zu fördern , die die deutsche Erde in
ihrem Schoß verborgen hält . Der Vierjahresplan ist netzten
Endes nichts anderes als die höchste und äußerste Zusam¬
menballung und Zusammenfassung all der wirtschaftlichen
Kräfte , um die Rüstung des Reiches zu kräftigen und aus-
zugestalten . Nun haben wir vier Jahre gearbeitet . Wäh¬
rend dieser Zeit war es immer meine Sorge , die Euch an¬
vertraute Arbeit ganz besonders zu fördern und mit Euch
zusammen Ungewöhnliches zu leisten.  Vier Jahre
sind vergangen . Der Plan , der zuerst von unseren Gegnern
belacht und dann gefürchtet und gehaßt wurde , ist verlän¬
gert worden und mußte verlängert werden . Denn im
Kampf um Deutschlands Lebensrechte und Größe steht die
Förderung der Schätze und Rohstoffe mit an vorderster
Stelle.

Der Führer hat vor wenigen Wochen dem deutschen
Rüstungsarbeiter wieder aufs neue die Parole gegeben . Zn
seiner großangelegken Rede hat er Luch allen , die Ihr Rü-
stungsarbeiter im engeren und weiteren Sinne seid, in sei¬
nem und des Volkes Namen gedankt und aufs treue Euere
Ausgaben aufgezeigt . Dem habe ich nichts hinzuzusügen.
Ich kann mich nur aus tiefstem Herzen dem Dank anschlle-
tzen. den er den Rüstungsarbeitern aussprach . Und dieser
Dank gilt auch all den Millionen deutscher Arbeiter , die in
echter und wahrer Kameradschaft mit mir Seite an Seite
die Voraussetzungen für die Durchführung des gewaltigen
Vierjahresplanes geschaffen haben und schaffen. Die Pa¬
role heißt auch weiter : Rüsten und Kämpfen!

Ich habe mich immer dagegen gewandt , daß man sagt,
Deutschland sei ein armes Land Gewiß gibt es Rohstoffe,
die wir dringend benötigen und die wir nicht besitzen. Aber
unendlich reich.sind wir doch letzten Endes an solchen Roh¬
stoffen, die die Urstoffe  sind und die Voraussetzung für
alles Weiters . Und diesen Reichtum zu heben und zu fördern
seid Ihr berufen . Das ist eine stolzs Aufgabe , die Euch das
Schicksal gestellt hat . Indem Ihr dieie Aufgab - erfüllt,
schafft Ihr die Voraussetzungen für die Rüstung . Dort , wo
ununterbrochen das Seilrad über den Zechen rollt , dort , wo
auf den Hütten Rauchschwaden aufsteigen , sind im ivahr-
sten Sinne die Schmieden unserer Rüstung.
Die Wehrmacht hat den Befehl zu kämpfen, und sie wird
um so besser kämps-n , je größer ibr Vertrauen Zu der Waffe
ist, die ihr diese Rüstungslcknniede liefert . Je besser die
Waffe ist und je umfangreicher die Rüstung , um io höher
auch das Vertrauen des Kämpfers in den Ausgang des
Komvfes "

Der Reichsmarschall ginn dann auf die Versuche des
Feindes ein, das deutsche Volk durch Blockade'  nieder ^u-
ringen . Besuche , die durch den Vierjahresplan und nicht
zuletzt du den Aufbau der Reichswerke „Hermann Gö¬
ring " gescheitert seien. Unter tosendem Beifall erklärte der
Reichsmarschall: „Ungeheure Mengen deutschen
Eisens  werden gefördert . Und wenn auch die Tonne viel¬
leicht etwas teurer zu stehen kam, so hat dieses deutsche
Eisen , wenn cs in Form von Bomben und Granaten auf
den F ind niederhagelte seine Schlagk'-ait bewiesen."

Unter erneutem Beifall wies der Reichsmarschall dar¬
auf hin. daß nach 1Jahren  Krieg nicht wir blockiert sind,
sondern England von unseren U-Booten und unserer Lust¬
waffe in schärfstem Ausmaße blockiert wird.

Das deutsche Heer  hat in wuchtigen , siegreichen
Schlägen vom Nordkap bis zur Biskana weiten Raum für
Deutschland erkämpft und steht kampfbereit,  um
weitere siegreiche Schlachten zu schlagen. In unablässigem
Einsatz kämpft unsere bewährte Marine in Unterseebooten
und Ueberwasserstreitkrästen gegen England und erzielt Er¬
folge. wie wir sie wirklich in den kühnsten Hoffnungen nicht
wwarten durften Die Luftwaffe aber lorgt , daß nicht nur
die Heimat beschützt wird , sondern daß ebenfalls in unun¬
terbrochenem Angriff dem Feinde schwerster Abbruch aetan
vird.

Wenn es allein nach dem Einsatz der Druckerschwärze
gehen würde , dann hätte England längst diesen Krieg fünf¬
mal gewonnen . Solange es aber nach dem Einsatz von
.opferen Männern geht, siegt Deutschland und wird Deutsch,
land siegen (Beifall .)

In packender Schilderung verglich der Reichsmarschall
die Erfolge der deutsche » Luftwaffe
gegen die Rmtuug des Jnselreiches mit den nächtlichen

englischer Flieger  gegen Wohnvierte»
deutscher -Städte „Wenn die Rüstung die Voraussetzung kür
den ,ie»re>chen Kampf ist - und sie ist esl - dann ergibt
der Vergleich,, dag im ganzen deutschen Land und überall
dort , wo heute der - d.utsche Einfluß gilt die gesamte Nu-
itungsmdustrie unversehrt im gleichen, ia in gest igertem
Tempo weiterarbeitet während sie beim Gegner eine gc-
wastigsElnbuße erlitten hat und die Gesamtwirtschaft be¬
trächtlich zuruckgcgangen ist."

Di » — - fuhr der
versön-

'i. —. .. . . .. „„ „c-danken.
M ^ 5, wieder sei es der de u ts che B e r g m a n n der in
"Aem Kriege seine Pflicht in vollem Umfange -rsüllt habe
obwohl ungeheure Anforderungen an ihn gestellt werden
mußten . Mit leidem Dank für diese auiftraewöhnlich -ii

Meinungen verbano ver ReichMarschall seine Bi ts an die
Bergarbeiter , wie der Soldat an der Front nicht nachzulas¬
sen um im unermüdlichen Arbeitseinsatz die Leistung noch
weiter zu steigern.

Starke Förderungssteigerung.
Das Ausmaß der bisher erzielten Leistungssteigerung

veranschaulichte der Reichsmarschall mit einigen zahlenmä¬
ßig.» Unterlagen , aus denen hervorging . daß im deutschen
Stein - und Braunkohlenbergbau  mehr gefördert
wird als in jedem anderen Lande der West daß die deutsche
Eisen söroerun  g lausend steige und sich seit Jahr s-
srist verdoppelt habe. Besonders Hiotz sei die Zunahme bei
den Reichswerken „Hermann Göring " die deshalb beson;
dere Anerkennung verdienten , weil hier ganz von neuem
angefangen - werden mußte , um jenes bisher so geschmähte
deutsche Erz zu fördern . Auch bei der Förderung von Me¬
ta Nerzen und Kali  sei mehr erzielt worden als man
erwartet habe.

Endlich betrage die Gesamtproduk .ion an Erdöl  im
Deutschen Reich ein Vielfaches der früheren Jahre , und hier
habe besonders die Ostmark wesentlich zur Steigerung bei¬
getragen . ,,Diese Leistungssteigerung des Bergbaues ha:"
wie der Reichsmarschall erneut betonte, „in ganz gewaltigem
Maße die deutsche Wirtschaftskraft erhöht
Kohle und Erz und die unentbehrlichsten Grundstoffe un¬
serer Arbeit und für uns wichtiger als alles Gold.
Nur ein Volk, das über Kohle und Eisen und Erze verfügt,
kann seine Freiheit und seine Lebensrechte verteidigen/

Kohle, der wichtigste Rohstoff.
Durch den Vierjahresplan ist die deutsche Kohle

nicht mehr länger nur Heiz- und Feuerungsmaterial , son¬
dern der -w i cht ig st e Rohstoff  überhaupt . Aus Kohle
entstehen zahlreiche hochwertige Erzeugnisse so namentlich
Chemikalien aller Art . Treibstoffe . Buna , das uns frei
machte vom Kautschuk, Kunststoffe und neuerdings auch
Textilwaren ; industrielle Fette gehören auch dazu. Cs ist
überhaupt erstaunlich , und mancher von Euch wird es viel¬
leicht noch nicht wissen, was heutzutage Äles aus diesem
schwarzen Klumpen gewonnen wird Es ist fast io. daß
man das ganze Leben darauf aufbauen kann. Und wenn
Ihr oft schwer schafft, dann denkt einmal daran , wenn Ihr
ein Stück Kohle  in der Hand habt , was dieses Stück
schwarze Masse heute für Deutschland bedeutet . Aus chm
wird nicht nur die Kraft des Feuers gewonnen , die Wärme
und Hitze, die notwendig ist für den gesamten wirtschaft¬
lichen Prozeß , aus diesen schwarzen Klumpen heraus stießt
auch das Benzin,  das dem Flieger erlaubt ununter¬
brochen im Emiatz gegen England zu fliegen, ohne vom
Auslände abhängig zu sein Aus denselben Stoffen gewin¬
nen wir d i e R e i f e n für die Motorisierung : auch wieder
ein ganz wesentlicher und unendlich wichtiger Faktor , wenn
man bedenkt, daß wir keinerlei Kautschuk besitzen-. Und so
geht es weiter , und immer wieder wird ein neuer
Werkstoff  aus der Kohle gewonnen.

Diese gewaltigen Leistungssteigerungen aber sind die
Erfolge des deutschen Bergmannes Darum ist der deutsche
Bergmann der erste Sotdat der Arbeit Sein Tagewerk ist
schwerer als das der anderen Arbeiter . Wer den Bergbau
nicht aus eigener Anschauung kennt, hat kaum eine Vor
stellung davon , mit welcher Mühe und Anstrengung das
kostbare Gut der heimischen Erde geborgen wird . Jäh und
tapfer hat der deutsche Bergarbeiter seine schwere Pflicht
erfüllt . Seine Arbeit ist im wahrsten Sinne Dienst für das
Vaeer ' and , ebenbürtig dem Einsatz des Soldaten an der
Front.

Entscheidend für die Leistung des Bergbaues ist und
bleibt der deutsche Bergmann heute und für alle Zukunft.
Im Schicksalskamps der Nation bildet der Beradau einen
besonders wichtigen Frontabschnitt Dieser Frontaoickmitt

Der OKW.-Bericht vom Samstag

Linslugverfuch ins besetzte Gebiet durch Flak und Jäger
unter schweren Feindverlusten abgewiefen. — Zwei
Kriegsschiffe von deutschen Fliegerverbanden lm Mittel-
meerraum mehrmals getroffen. — Umfangreiche Brände

»n Portsmouth.

VXL. Berlin,  11 . Januar.
Das Oberkommando der Wehrmacht  gibtbekannt:
Ei » Unterseeboot,  von besten Unternehmung

Teilergebnisse bereits bekanntgegeben sind, versenkte auf
seiner letzten Fernfahrt zusammen 5L8NV BRT . Damit
hat das unter der Führung von Korvettenkapitän HanS
Gerret von Stock Haufen  stehende Unterseeboot
insgesamt lOl 53N BRT . feindlichen Handelsschiffsraums
vernichtet und außerdem ein bewaffnetes feindliches
Handelsschiff von 8ÜÜÜ BRT . so schwer beschädigt, daß
mit seinem sicheren Verlust zu rechnen ist

Die Luftwaffe  führte auch gestern bewaffnete
Aufklärung durch und setzte das Verminen englischer
Häfen fort.

Der Versuch feindlicher Jagd - und Bombenflugzeuge,
bei Tage in das besetzte französische Gebiet einzufliegen,
wurde durch Flakartillerie und Jäger abgewiefen , bevor
der Feind irgendeinen Erfolg erzielen konnte. Jagd
flieger schossen zwei, Flakartillerie sechs feindliche Flug
zeuge ab.

Deutsche Flkeqcrverbände griffen am lg . 1. rrstmaltg
in den Kampf im Mittclmcerraum ein . Sie konnten hier¬
bei auf zwei Kriegsschiffseinheiten , darunter einem Flug
zcugträger , mehrere Treffer erzielen.

In der Nacht zum ll . l . griffe » starke Flicgervcr-
bände Ziele in Südcngland mit gutem Erfolg an . Bom
bentreffer riefen besonders ln Portsmouth umfangreiche
Brände hervor.

Sechs eigene Flugzeuge kehrten vom Feiiidflug nicht
zurück

Lst das Luftherrschaft/
Die Lüge vom „fehlgeschlagcnen Jnvasionsvcrluch"

Der englische Lustmarschall Dowding hat sich fttzt auch ir
bei, Kreis derjenige» britischen Politiker cingereiht , die mi!

kann nick» allein mit Hilsstruppen besetzt werden : er erfor¬
dert den Einsatz der Besten, der Tüchtigsten und Zuver¬
lässigsten (Beifall ! Ohne eine zahlreiche gukausaebildete
deutsche Bergarbeiterichaft gibt es keine Freiheit der deut-
chen Wirtschaft und keine Reichsverteidigung Die Harle
Arbeit des deustchen Bergmannes gewährleistet Sicherheit
und Stärke Großdeutschlands , aenau io wie das scharfe
Schwert unterer stolzen deutschen Wehrmacht das aus dem
oon ihnen geförderten Stasi geschmiedet wird Ilm die an¬
strengende Arbeit des Bergmannes zu erleichtern ist ge-
lan worden was im Rohmen der deutlichen Kriegswirt¬
schaft nur getan werden kannte Für die zuIörzI - che
Ernährung  des Bergmannes ist nach besten Kräften
gesorgt worden Auch die deutsche Lobnooliiik
wird der schweren Arbeit des Bergmannes Rechnung tra¬
gen Der Bergmann »oll in der gesamten deutschen Arbei-

- terschaft wieder der best bezahlte Arbeiter  wer¬
den Vor allem sollen Ehre und Anfthen des deutschen
Bergmannes ftir alle Zukunft gewahrt bleiben Er blicki
aus eine stolze tausendjährige Trodiüon zurück Diese Tra¬
dition gilt es zu pflegen und aus kommende Generatwnen
zu übertragen lStarker Beifall .» Nicht der Reichtum der
Natur und nicht Malchinen haben den deutschen Bergbau
zum ersten der Welt gemacht sondern der deutsche Mensch
mit leisten Fähigkeiten leiner Energie und Tatkraft Keine
Aufgabe ist Io groß als daß ste oon einem Deutschen nicht
gelöst werden könnte Ich habe mich deshalb bei all meinen
Plänen und Anordnungen stets aut den deutschen
Menichcn  verlaßen Ich werde auch in Zukunft allein
aus lein Können und sein Pflichtbewusstsein vertrauen
(Stärkster Beifall >

Dies« Feierstunde gilt den 922 066 Bergarbeitern im
Großdentschen Reich. Sie alle haben im Tagebau oder im
Stollen den Platz, au den sie der Führer gestellt Hut. nach
besten Kräften ausqesülll Allen gilt herzlicher und aufrich¬
tiger Dank

Aber wenn ich in dreier Stunde den Bergarbeitern den
Dank ausipreche . dann haben wir alle und vor allein auch
der Bergarbeiter selbst die erste Pflicht des Mannes zu
gedenken dem wir beute alles verdanken Wenn Euere Ar¬
beit hart und schwer ist und wenn Ihr vielleicht oft in
dem Uebermaß dieser Arbeit zu verzagen droht , dann denkt
an den Mann der kür uns alle schafft und arbeitet denkt
an den Führer  der un mterbrocken die gewaltigste
Verantwortung die ie ein Deutscher aus leinen Schultern
trug zu tragen hat Ei steht für das Reich ftir leine Größe
und für leine Zukunft ! Sein Genie ist es gewesen das uns
aus tiefster Nacht wieder emporgehoben hat zu strahlen¬
dem Licht Seine mächtige Willenskraft lein unerhört star¬
kes Pflichtbewußtsein schufen die Voraussetzung kür den
größten aller Kämvke Und er wird es auch lein, der den
größten aller Sieae erlechten wird (Stärkster Beifall l Wir
gedenken in dieser Stunde in heißer Dankbarkeit unseres
Führers des ersten Arbeiters des Reiches des ersten Sol¬
daten der Wehrmacht , des großen Feldherrn . Unser heiß¬
geliebter Führer Siegheill

Begeistert stimmen die Teilnehmer in das Siegheil auf
den Führer ein und langen die Lieder der Nation Darauf
erfolgte die Ueberreichung der Krieqsver»
d >enstkreuze  die der Reichsmarichall bei den ftir ihren
tapferen Einsatz mit dem Kriegsverdienstkreuz mit Schwer¬
tern Ausgezeichneten selbst vornahm Für die teilnehmen¬
den Bergmänner dankte einer der Knappen  in
schlichten Worten und überreichte dem Reichsmarichall eine

' Grubenlampe , während ein Arbeiter der Wassenbaube-
triebe der Hermann -Göring -Werke ein Geschützmodell über-
brachte

Im Namen des gesamten deutschen Bergbaues über¬
brachte der Beauftragte für die Leistungssteigerung im
Bergbau , Reichskohlenkommissar Walter,  am
Vorabend des Geburtstages des Reichsmarschalls deren
Glückwünsche mit dem Gelöbnis weiteren unermüdlichenEinlaues

-uurr hemmungslosen Phantasie die Welt und ibr eigenes
Volk über die wahre Lage Englands hinwegzutäuschen su¬
chen. So erklärte der in einer Dondermission nach USA ge¬
schickte Luftmarschall vor amerikanischen Pressevertretern:
„Deutschlands größter Jnvasionsverkuch ist ein Fehlsch'ag
gewesen England bat die deutschen Pläne durchkreuzt weil
es nach wie vor im Besitze der Luftb ' rrschakt ist"

Daß ein Soldat vom Rang des Luftmarschalls Dowding
heute noch die Stirn besitzt der Weltpresse die Lüge von
einem angeblich » deutschen Jnvastonsversuch aufzutisch.'n,
kennzeichnet den Geist, der unter dem Regime Churchills
auch innerhalt » der britischen Webrmach Platz gegrifftn hat
uebertroffen wird diese grot -ske Erfindung nur noch von
der im gleichen Atemzuge gegebenen Erklärung daß Eng¬
land nach wie vor die Luftherrschaft besitzt Wenn es „Lust-
Herrschaft" bedeutet, daß die lebenswichtig.-» Zentren der
britischen Rüstungsindustrien und Hafenstädte seit Muia-
ten von schweren und schwersten deutschen Bombenangriffen
heimgesucht werden wenn es „Lufth rrkchaft" bedeutet daß
seit dem Sommer vergangenen JabreS jede aus deu' schem
Boden abgewarkene englisch- Bombe von der dentsch.-n Luft¬
waffe sünftindzwanzigfnch vergolten wurde , dann m->llsn
wir den kritischen Luftmarschall gerne in keinem Glauben
lassen, daß die Rohal Air Force nach wie vor die Luftherr¬
schaft besitzt

Offenherziger britischer Offizier bestraft
Groß -s Aussehen erregte nach einein Bericht deS „DaiNi

Herald " die Kriegsgerichtsverlmndluna aeacn eine» briti-
>-vrl > -mur,iieo »nzier rrr oa .re Ilch vei oer Räumung 'LUN-
kirchens rühmlich hervorgetan und erhielt nunmehr einen
scharfen V rweis wegen kriegsgen tierischer Aeuße-
rung,  wobei das Gericht ausdrücklich betonte er koiume
sehr glimpflich davon ES handelt sich um den Leutnant
Thomas Lonsdale Hiltou Einer der Spitzel deS Innen¬
ministeriums liatte gehört wie dieser Offizier in einer Un¬
terhaltung mit seinen Leuten seiner Meinung über den
Krieg rückhaltlos Ausdruck gab. Der Leutnant hätte scin-r
Verwund rung darüber Ausdruck gegeben daß die britische
Flotte di? Aktion des Führers gegen Norwegen nickt verhin¬
dert habe. Weiter batte er gesagt, die d mokratischen Staa¬
ten seien vollkommen verrottet.  Englands Sckvffs-
veriuste überstiegen die Baumöglichkeiteu der britischen
Schiffswerften . Südafrika sei nur mit halbem Herzen bei
der Sache Im letzten Kriege habe es vier Jahre gedauert,
um Deutschland mit Hilfe der halben Welt zu schlagen was
solle jetzt werden, wenn England ganz allein  stehe?
Er hatte noch hinzugefügt . die Arbeiter seien kür Beend!»
gung des Krieges und England sei in keiner Welke ein
freies Land. Nur die Rücksicht aus seine militärischen Ver¬
dienste bewahrte den offenherzigen Offizier vor einer harten
Freiheitsstrafe.



Unterseeboote noch nnb noch
Besuch bei dem ältesten Werkmeister im Nnterseeboot Nau

Non der„Forelle" zum»-Kreuzer/ 16 Annen war bas erste
Unterseeboot groß

Links : Neues
Unterseeboot

kurz vor dem
Auslaufen zur
ersten Probe¬
fahrt. In un¬
unterbrochener
Arbeit ent¬
stehen neue

deutsche Unter
>eboote.

-

Rechts:  Der
fertige Vorder¬
steven eines der
zahlreichen im

Bau befind¬
lichen Unter
seeboote auf der

Werft.

Photo:
Presse-Bild

Zentrale - M.

Gibt es heute noch bei Ihnen Werk¬
meister, die an den ersten deutschen Untersee¬
booten mitgearbeitet haben, und die jetzt nochaus Ihrer Werft Mitarbeiten ?"

Mit dieser Frage übersatten wir aus
einer Werft einen leitenden Herrn . Draußen
lärmt der hastige Werktag. Lastautos fahren
behutsam durch die Tore des Werftgeländes.
Die gewaltigen Kräne heben und senken ihre
Lasten unermüdlich. Arbeiter in blauen Wcrk-
blusen eilen vorbei. Das Knattern der Riet
Hämmer dröhnt über den alasbedeckten hoben

- * ..

rcktton vre Pläne vorgelegr yane . Wir
bauten dies Boot auch nicht etwa tm
Auftrag der Kaiserlichen Marine !"

„Nein, " schallet sich der Ingenieur
ein, „die Kaiserliche Marine stand an¬
fangs den» Unterseebootbau abwartend
gegenüber. Man wollte erst beobachten,
wie sich die Boote in anderen Länder »,
bewährten ." „So war auch unser Boo?
keine Neukonstruktion," ergänzt der Werk¬
meister. „Solche Boote hat es sicher da¬
mals schon in anderen Ländern gegeben.
Man wollte mit unserem ersten Schiff in
der Hauptsache nur Erfahrungen sam¬
meln. Es war ein winziges Ding , wenn
man das Boot mit den Riesen vergleicht,
die dann tm Weltkrieg von uns gebaut
worden sind. Ganze 16 Tonnen war das
Schisflein groß. Es machte sich aus wie
eine Art Paddelboot aus Eisen. Wenn
ein einziger Mann an Deck stand, hatte
man immer Angst, daß die ganze Ange

Oben:  Das fertige Unterseeboot geht auf
seine erste Probefahrt . An Bord sind Werft-
ingcnieure und die Sachverständigen Ser

Kriegsmarine.
Links:  Wieder ein neues Unterseeboot! Ar¬
maturen werden auf die bereits fertigen

Druckkörper eingebaut.
Rechts:  Bon Monat zu Monat steigt ihre
Zahl ! Ein Unterseeboot auf Stapel . Die
kreisrunden Spanten sind schon alle einge¬
setzt und werden nun mit den Außenplatten

versehen.
Unten:  Unterseeboot-Bau ist Präzise Werk
mannsarbeit . Hier werden die in den Druck
körper eingcschnittenen Oeffnungrn ansgr-

schliffrn.

Arbeitshallcn . Ueber allem liegt ein unwahrschein¬
lich schöner Wintermorgen.

„Aus der ersten Zeit des Unterseebootbaues
sind allerdings noch Männer bei uns ! Wir wol¬
len sie einmal ans den Helltgen besuchen, wo sie
heute arbeiten !"

Vorbei an gewaltigen Motoren geht es. Hier
sprühen die Funken der Schweißer, dort rasen
die Niethämmer gegen hellklingendes Metall . Un-
rbersehbar sind diese Arbeitsstätten für den ober¬
flächlichen Besucher. Und doch herrscht über dem
Ganzen eine bis ins Letzte ausgefeilte Ordnung.
Urplötzlich stehen wir unmittelbar am Wasser vor
einem Unlersecbootncubau . Roch ist sein eiserner
Rumpf rotbraun . Aber schon sieht man die Maler
mit Farbtöpfen auf den Stellagen.

Eine Minute später haben wir einen der
ältesten Mitarbeiter am Untersecbootban erwischt
Unter seiner Mitarbeit entstand vor nunmehr
37 Jahren das erste deutsche seefahrende Unter
seeboot.

„Damals ", so erzählt uns der Werkmeister,
„ging alles fast so geheim vor sich wie heutzutagr
im Kriege. Niemand durfte wissen, daß wir uns
aus der Werft mit Unterseebootplänen befaßten.
In allen Bauplänen wurde deshalb das Unter¬
seeboot als Leuchtboje bezeichnet. Ich glaube, es
war ein französischer Ingenieur , der unserer Df-

legenhett kentern würde . Immerhin : das 13 Meter lange und zwek
Meter breite Fahrzeug konnte tauchen und es konnte auch mit eigener-Kraft unter Wasser fahren ."

„Was ist nun aus der .Forelle ' geworden ?"
„Das ist eine lange Geschichte. Das Boot war ein Erfolg für unsere

Werft. Nach einjähriger Erprobung fuhr  man mit diesem winzigen
Schiff bereits einen Unterwasserangriff auf ein Kriegsschiff. Damals
war das eine ganz enorme Sache! Damals fuhr man im Ausland noch
viel mit Benzinmotoren . Wir sind darauf nie eingegangen , weil Benzin¬
gase zu hochexplosiv sind. Wir arbeiteten mit Petroleummotoren . Sie
waren ungefährlicher . Allerdings hinterließ ein Boot mit einem solchen
Motor immer eine heftig duftende Weiße Rauchfahne."

„Wer hat rum auf Grund der Erfahrungen mit der „Forelle " be'
Ihnen die ersten Unterseeboote bestellt?"

„Das sind die Russen gewesen. Es war die Zeit des russisch-japani-
schen Krieges . So wurden die Russen eingeladen , und wir führten ihnen
dort unsere „Forelle " praktisch vor . Es blies damals ein mächtiger Ost¬
wind und die See ging fast eineinhalb Meter hoch. Trotzdem lief unser
Schiffchen aus . Die Russen waren sehr zufrieden , denn man konnte ihnen
sogar noch die Pläne für ein größeres Boot vorlegen . Zwei Monate
später kam prompt die Bes' Klung auf drei Unterseeboote. Das war ein
weiterer Erfolg unserer Arbeit.

Das erste deutsche Unterseeboot ist daun 1961 von der Kaiserlichen
Marine bestellt worden . Es war beinahe dreimal so lang wie die „Fo¬
relle". Im großen Kriege haben wir insgesamt wohl ll>0 Unterseeboote
gebaut, " schließt der Werkmeister. „Die Untersee-Kreuzer waren 2000
Tonnen groß und beinahe 100 Meter lang ."

Und heute? „Wir haben das Boot des Siegers von Scapa Flow
gebaut . Darauf sind wir stolz. Weiter darf ich nichts sagen", fügt er
lachend hinzu . „Alles ist noch genan so wie vor 37 Jahren : streng geheim!"
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